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Zeichnung: Manz
Vergeblicher Ansturm gegen unsere Linien

Während westlich Orel die Gefechtstätigkeit ab-
flaute, machten die Sowjets im Raum südlich
und südwestlich Wjasma sowie im Absehnitt
südwestlich von Bjelyj an der Düna verdoppelte
Anstrengungen, die deutsche Abwehr zu dureh-
brechen Von starkem Artilleriefeuer und zahl
reichen Schlachtfliegern unterstützt, griffen hier
die Bolschewisten erneut mit starken Infanterie
und Panzerkräften an. Trotz Bildung örtlicher
Schwerpunkte durch Massierung von Angriffs-
verbänden blieben alle Vorstöhe vergeblich.
Unsere zäh kämpfenden Truppen fingen den
Ansturm auf. Besonders schwer waren die Ver-
luste der mehrfach in Regimentsstärke angrei-
fenden Bolschewisten an der Front südwestlich

Bjelyj.

Beginn des WHW. am 1. September

dnb. Berlin, 16. Auguſt. Das Kriegs-WHW.
des deutſchen Volkes 1943/44 beginnt am
1. September 1943. Von dieſem Tage an wer
den auch die freiwilligen Opfer an Lohn, Ge
halt uſw. einbehalten.

Verluſt von ſechs USAKriegsſchiffen
ge. Liſſabon, 16. Auguſt. Den Verluſt von

ſechs Kriegsſchiffen gibt das nord amerikaniſche
Marinedepartement bekannt. Namentlich auf
geführt werden das U-Boot Pickerel, der Zer
ſtörer Maddox, das U-Boot Redwing, der
Minenleger Sentinel und das Kanonenboot
Plymouth. Die Pickerel, die Maddox, die
Redwing und die Sentinel ſind im Mittel
meer verſenkt worden, während das Kanonen
boot Plymouth an der nordamerikaniſchen
Küſte infolge einer Unterwaſſerexploſion ſank.

Flugplätze in Nordauſtralien zerſtört
ab. Tokio, 16. Auguſt. Durch die Ende

der vorigen Woche auf Nordauſtralten durch
geführten- Angriffe der japaniſchen Marine
luftwaffe wurden, wie auf Grund von Aufklä
rungsergebniſſen bekanntgegeben wird, die
auſtraliſchen Flugplätze Brooks Creek und
Bachelor, 70 Kilometer ſüdöſtlich von Port
Darwin, nachhaltig zerſtört. An verſchiedenen
Stellen gingen militäriſche Einrichtungen in
Flammen auf. Die Japaner erzielten Voll
treffer auf Rollbahnen und anderen militäri-
ſchen Anlagen. Alle japaniſchen Flugzeuge
ſind von dieſem Unternehmen zurückgekehrt.

Neuer Syionaggefall in Schweden aufgedeckt

in. Stockholm, 16. Auguſt. Eine bemer
kenswerte Spionageäffäre wurde von der
Stockholmer Polizei aufgedeckt. Ein ſchwedi
ſches Ehepaar wurde verhaftet, weil es zu
gunſten einer ausländiſchen Macht unzuläſſige
Nachrichtentätigkeit betrieben hatte. Wie die
Unterſuchungen der Polizei ergeben haben,
hat die Ehefrau ſchon Anfang 1941 mit einem
ausländiſchen Staats angehörigen verabredet,
Funknachrichten auszuſenden und entgegen
zunehmen. Die Frau erhielt von dem Aus
känder ein vollſtändiges Sende und Emp-
fangsgerät und baute dieſes mit Hilfe ihres
Mannes in ihrer Wohnung auf. Seither hat
die Frau wiederholt Funknachrichten ausge
ſandt und entgegengenommen. Es handelte
ſich um chiffrierte Telegramme, die dann
dem Ausländer gegen Bezahlung übermittelt
wurden. Es dürfte ſich um den bisher am
längſten geheimgehaltenen Spionagefall wäh
rend des Krieges in Schweden handeln.

Militäriſche Takſachen gegen amtlichen Opkimismus
Die britiſchen Kriegsberichter warnen vor überkriebenen Hoffnungen Die Torpedoflieger gegen Amphibien-Aktionen

rue. Berlin, 16. Dezember. Die Lon
doner Korreſpondenten ſchwediſcher Zeitun
gen haben in den letzten Tagen wiederholt
feſtgeſtellt. daß ſich die Meldungen der briti
ſchen Frontberichterſtatter über die Kämpfe
in Sizilien auffällig von dem uferloſen
Optimismus unterſcheiden, der in den Schil
derungen der engliſchen Preſſe zum Ausdruck
kommt. Während die Zeitungen immer noch
den Eindruck aufrechtzuerhalten verſuchen,
als ob ſchon in kürzeſter Zeit mit der völli
gen Niederwerfung des Gegners zu rechnen
ſei, ſtellten die Frontkorreſpondenten immer
wieder den ungebrochenen Kampfwillen der
deutſchen Diviſionen in den Vordergrund
und betonten, daß alle militäriſchen Pläne
gegenſtandslos bleiben müßten, wenn man
nicht von vornherein mit einem noch ſehr
lange andauernden deutſchen Widerſtand
rechne. Jn einem dieſer Berichte wird aus
drücklich erklärt, daß der engliſch-amerika-
niſche Frontſoldat auf Sizilien keineswegs
den Optimismus ſeiner Preſſe teile, ſondern
vielmehr die größte Hochachtung vor der
zähen und geſchickten Verteidigung der Jnſel
durch die dentſchen Truppen empfinde. Wenn
es dann weiter heißt, daß die Generalſtäbe,

die mit der Ausarbeitung von Plänen für
einen Großangriff auf Europa beſchäftigt
ſeien, von vornherein auf härteſte Anſtren
gungen und blutigſte Verluſte gefaßt ſein
müßten, dann klingt das ſogar wie eine un
verhüllte Warnung vor den leichtfertigen
Spekulationen der Londoner Schreibtiſchſtra
tegen, die in den Spalten ihrer Zeitungen
e ganz Italien eingenommen und beſetzt
aben.

Wie es weiter heißt, hat der gedämpfte
Ton der militäriſchen Frontberichte bereits
eine ganze Anzahl von Militärſachverſtändi-
gen veranlaßt, auch ihrerſeits der britiſchen
Oeffentlichkeit von einer allzu vertrauens
ſeligen Haltung gegenüber der ganz und gar
auf Optimismus eingeſtellten Nachrichtenpro
paganda der amtlichen Stellen abzuraten.
Dieſe Stimmen dürften inzwiſchen noch mehr
an Gewicht gewonnen haben, denn der letzte
ſchwere Schlag, den die deutſchen Luftſtreit
kräfte gegen den oſtwärts von Gibraltar von
ihnen geſtellten Geleitzug geführt haben, wird
zweifellos ſelbſt in London als eine nach
drückliche Beſtätigung dafür empfunden wer
den, daß die engliſch- amerikaniſchen Bäume

(Fortſetzung auf Seite 2)

DeutſcherFlankenangriff gegen die Sowjek- Offenſive
Feindverluſte in der Oſtſchlacht über 800 000 Mann und 11 000 Panzer

ks. Berlin, 16. Auguſt. Jn dem Schwer
punkt der Oſtſchlacht, dem Kampfraum ſüd-
weſtlich Bjelgorod, wogen die ſchweren Ab
wehrkämpſfe immer noch hin uns her. Die
Sowjets werfen ſtändig neue Reſerven in die
Schlacht und haben auch noch große Maſſen
an Material, insbeſondere an Panzern, zur
Verfügung, die ſie ohne Rückſicht auf Verluſte
in den Kampf werfen. Wieder wurden 193
Panzer abgeſchoſſen, von denen ein ſehr großer
Teil den deutſchen Abwehrwaffen im Kampf
raum Bjelgorod zum Opfer fiel. Die von
der deutſchen Führung zur Abwehr der Feind
offenſive eingeſetzten Kräfte haben ſich taktiſche
Unachtſamkeiten der Sowjets zunutze gemacht
und verſchiedentlich überraſchende Vorſtöße
in die langen Flanken der feindlichen
Offenſivkräfte unternommen. Hierdurch konn
ten bedeutende ſowjetiſche Kräftegruppen ein
geſchloſſen und vernichtet werden.

Bei einem ſo ſtarken Wechſel von Angriff
und Abwehr auf beiden Seiten läßt ſich ein
genauer Ueberblick über örtliche Verſchiebun
gen des Kampffeldes nur ſchwer gewinnen.
Feſtzuſtellen iſt jedoch, daß am 15. Auguſt,
dem 42. Tage der ſowjetiſchen Sommer- Offen
ſive, der Stand der Oſtſchlacht nicht anders iſt
als am erſten Tage, nur daß die ſowjetiſche
Führung nach nunmehr vorliegenden Zu
ſammenzählungen ſeit Beginn ihrer Offenſive
über 800 000 Mann an Toten, Verwundeten d
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und Gefangenen und mehr als 11000 Panzer
verloren hat. Es iſt ſicherlich nicht die Abſicht
der Sowjets geweſen, hierfür geringfügige
örtliche Frontveränderungen einzutaufchen.

Die Verluſte der Sowjetunion an Gefal-
lenen, Verwundeten und Gefangenen im
Laufe der erſten ſteben Monate dieſes Jahres
betrugen mindeſtens 2 Millionen Mann, be
richtet die Stockholmer Zeitung Dagspoſten“
aus Jſtanbul auf Grund von Mitteilungen
aller aus Moskau kommenden britiſchen, nord
amerikaniſchen und neutralen Perſönlichkei
ten. Die Winteroffenſive der Sowjets habe
1/2 Millionen Mann Verluſte gebracht, wäh
rend in der Sommeroffenſive bisher weit über
eine halbe Million auf die Verluſtliſte geſetzt
worden ſeien. Jn Moskau ſei man ent
täuſcht, daß es in keiner Weiſe gelungen ſei,
die deutſche Widerſtandskraft zu brechen, wäh
rend die eigenen Verluſte alle Erwartungen
übertroffen hätten.

Der ſowjetiſche Nachſchub muß in der
Regel über eine Strecke bis zu 5000 Kilo
meter herangebracht werden, erklärte jetzt der
Sender Kuibyſchew. Der Nachſchub erfolgt
aus Sowjetiſch-Mittelaſien, aus dem Fernen
Oſten und aus Weſtſibirien. Der Transport
auf einer ſo langen Nachſchubſtrecke iſt mit
großen Schwierigkeiten verbunden und ſtellt
eine beträchtliche Belaſtung für das Trans
portweſen, beſonders für die Eiſenbahnen,

ar.

Separatiſtiſche Beſtrebungen auf den Färöern
Unſer Vertreter in Kopenhagen: Loslöſung der Jnſeln von Dänemark lebhaft uinſtritten

ch. Kopenhagen, 16. Auguſt. Die Frage der
zukünftigen Geſtaltung des Verhältniſſes der
Färöer zu Dänemark wird eine entſchei
dende Rolle bei den Wahlen zum Lagting der
Färöer ſpielen, die auf den 24. Auguſt ange
ſetzt ſind. Es iſt die neue ſeparatiſtiſche
Partei „Folkeflokken“ unter der Leitung von
Johannes Parturſſon, die ein Selbſtbeſtim
mungsrecht der Jnſelgruppe verlangt. Jhr
Kandidat, Bankdirektor Thorſtein Peterſen,
gewann bei den däniſchen Folketingswahlen
am 3. Mai über den Kandidaten der Sam
bands-Partei mit 3452 Stimmen gegen 2308
mit der Folge der Auflöſung des Lagting
und der Ausſchreibung der an ſich erſt im
Januar 1944 fälligen Wahlen bereits für
Ende Auguſt. Die Sambands Partei, die für
die kommende Lagtingswahl als Hauptkandi-
datden gegenwärtigen Vertreter der Färöer
im däniſchen Landting Poul Niclaſen wieder
aufgeſtellt hat, wendet ſich mit Schärfe gegen
die von Folkeflokken verfolgte Politik unter
Hinweis auf die Folgen, die eine Loslöſung
von Dänemark für die Färöer mit ſich führen
würde. Die ſo oft kritiſierte, aber niemals ab
geſchlagene Hilfe Dänemarks, auf die die
Färöer dank ihrer ſtaatsrechtlichen Stellung
(ſie ſind ein däniſches Amt) Anſpruch hat,
werde, ſo heißt es in einem programmatiſchen
Artikel des Organs der Sambands-Partei,
automatiſch aufhören und zwar gerade in
einer Nachkriegszeit, und zwar gerade in
kommen nicht allein für die Färöer ſchwer
ſein dürfte.

Glaubt man das wirklich, daß es den
Färöern gelingen werde, ihre Angelegenhei
ten in der Zukunft zu ordnen, ohne früher
oder ſpäter in ein Abhängigkeitsverhältnis
zu Fremden zu kommen? Es müſſe ein für
allemal feſtgeſtellt werden, daß eine Löſung
von Dänemark keineswegs die Selbſtverwal
tung der Färöer bedeuten würde. Die Agi-
tation gegen Dänemark, die die Färöer un
würdig in anderen Augen mache, ſei ein ge
wiſſenloſes Haſardſpiel mit der Zukunft des
färöeriſchen Volkes. Jn der Zeit, in der die
Färöer zu Dänemark gehörten, haben ſie ihre
Sprache und Kultur pflegen und entwickeln
können. Nach dem Krieg würden ſie mehr
als je mit Dänemark zuſammenſtehen müſſen.

Die Bevölkerung der Färber kann nicht
wünſchen, daß die hundertfährige Verknüp-
fung mit Dänemark vergeſſen und die Zu-
kunft von mehr oder weniger törichten Ex
perimenten abhängig gemacht werde. Wie die
Sambandspartei, ſo bezweifeln auch die bei
den anderen Parteien, d. h. die Selvſtejre
Partei und die Sozialdemokraten, die für die
Lagtingwahlen auch Kandidaten aufgeſtellt
haben, den Nutzen einer Verſelbſtändigung
der Färöer, wie ſie von Folkeflokken ange
ſtrebt wird. Sie beſtreiten in den Auslaſſun-
gen ihrer Blätter die Möglichkeit. daß die
Jnſelgruppe ſich wirtſchaftlich ohne Dänemark
behelfen könne und machen darauf aufmerk-
ſam daß eine Loslöſung ſicher eine Senkung
des ſozialen und kulturellen Standes der
Jnſelgruppe mit ſich führen würde.

Die neue Phase im Osten
Von Kriegsberickter Dr. Friedrich Wagner

PRK. Im Osten, 16, August
Der Krieg im Osten ist in ein neues Stadium

getreten. Kennzeichnend dafür ist, daß der aus-
gedehnte östliche Raum in neuer Form einbezo-
gen wurde. Daher ist es nicht unbedingt richtig
den jetzigen Ablauf der Kämpfe als einen Zu-
stand der reinen Material- und Zermürbungs-
schlachten anzusehen, Denn sie entwickeln sich
nicht, wie im ersten Weltkrieg bei Verdun oder
an der Somme, um begrenzte Linien, Gräben und
Verteidigungssysteme, zu deren Zerschlagung
eine erdrückende Fülle des Materials dienen soll,
sondern sie bringen eine im Stellungskrieg ausge
baute Abwehrfront durch Stoß und Gegenstob,
Einbruch und Abriegelung immer wieder in fluk-
tierende Bewegung, so daß man fast mit einem
Widerspruch in sich von einem „Bewegungs-
krieg auf der Stelle sprechen kann.

Der ungeheure Materialeinsatz dieses Som-
mers verwandelt das Bild des Krieges, wie er in
den vergangenen Jahren hier geführt wurde.
Zwei Sommer lang ist die deutsche Wehrmacht
in die Weite des ästlichen Raumes vorgedrungen
und hat in glanzvoller Meisterung aller Mittel
des Bewegungskrieges mit weitgesteckten Zielen,
mit ausgreifendem Vorstoß der Panzerverbände
und motorisierten Truppen und mit der Vernich-
tung gewaltiger gegnerischer Kräfte in geschicht-
lich einmaligen Kesselschlachten die Voraus-
setzungen für die Weiterführung der Auseinander-
setzungen geschaffen. Jetzt, im dritten Sommer,
steht sie nach einem bitteren und entsagungsrei-
chen Winter vor der Aufgabe, die Kraft des
Gegners aufzuheben und zu zerbrechen, Sein heiß
ersehntes Ziel ist die Rückgewinnung dieses Rau-
mes, und die deutschen Vorstöße der Vergan-
genheit werden schon dadurch schlagend gerecht-
kertigt.

Die Sowjets sind nach der kurzen Zwischen-
periode des Stellungskrieges also zur Offensive
angetreten, und selbst in der Annahme, daß sie
sich nur engbegrenzte Ziele gesteckt haben, etwa
die Gewinnung der Dujepr-Linie, die bereits im
Winter erreicht werden sollte, kann schon jetzt
gesagt werden, daß ihre bisherigen Absichten
unter schwersten Verlusten scheiterten. Die deut-
schen Offensiven der vergangenen Jahre hatten im
August bereits außerordentliche Erfolge erzielt,
sie hatten Räume von größter Ausdehnung durch-
messen und dem Feind empfindlichste Verluste
zugefügt. Den Sowjets ist bisher im wechsel-
vollen Verlauf der Schlachten nur die teuer er-
kaufte Eroberung einzelner Geländestreifen ohne
jede operative oder wWirtschaftliche Bedeutung
gelungen. Sie müssen in ihrem erträumten Be-
wegungskrieg noch immer auf der Stelle treten.

Denn ihr Plan eines Angriffs auf der ganzen
langen Front vom Ladogasee bis an den Mius
wurde durch die bewegliche deutsche Kampffüh-
rung schon durch die Julischlacht bei Bjelgorod
zum Scheitern verurteilt. Der drohenden „Faust
von Kursk“ wurde durch einen erfolgreichen
Schlag von kurzer Dauer ihre Bedeutung als
Ausgangsbasis für eine großangelegte Operation
genommen, die Schlachten am Donez und vor
allem am Mius waren dadurch trotz ihrer Größe
und Schwere bereits aus dem Zusammenhang her-
ausgelöst und gaben der deutschen Führung die
Möglichkeit, ihre Gefährlichkeit einzeln zu lösen,
Die folgenden wechselvollen Kämpfe im Raume
westlich und südwestlich von Bjelgorod, bei
denen es den Sowjets gelang, mit massierten In-
fanterie- und Panzerkräften einzubrechen, bestä-
tigen zunächst eine im Bewegungskrieg auf der
Stelle häufig sich wiederholende Regel: daß näm-
lich ein massierter Stoß anfangs gelingt, weil er
den Gegner stets mit überlegenen Kräften trifft.
Ob freilich die operative Auswertung des Durch-
bruches in gleicher Schnelligkeit gelingt, das
entscheiden nicht Glück des Augenblicks und die
Vorteile der Ueberraschung, sondern nur noch
die Kraft der eigenen Angriffsreserven und
nicht zuletzt der Widerstandswille des Angegrif-
fenen und die Schnelligkeit, mit der er organi-
siert werden Kkann,

Eine operative Auswertung ihrer Vorstöbße ist
aber den Sowjets bisher an Keiner Stelle gelun-
gen, weder bei Orel trotz der Aufgabe der
Stadt noch am Mius oder am Donez. Ihre
Durchbruchsversuche brandeten gegen die Mauer
der deutschen Soldaten, und ihren Plänen, den
verlorenen Raum wiederzugewinnen, ist bisher
der Erfolg versagt geblieben. So ist die Distanz,
in die während der wergangenen Sommer der
Kampf durch die glanzvolle Meisterung aller
Schwierigkeiten des Bewegungskrieges auf deut-
scher Seite verwiesen wurde, heute aufgehoben:
beide Gegner ringen in enger Umklammerung auf
langem, aber nicht breitem Raum.

Die Absicht der Sowjets, mit einer „Bran-
dung aus stählernem Material die deutschen
Stellungen aufzubrechen, hat also trotz gewal-



Seite 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-EITVUNG 17. August 1943

tiger Massierungen an Kampfwagen, neuen
Sturmpanzern, Salvengeschützen und Artillerie
nicht die gewünschte Erschütterung der deut-
schen Front gebracht. Und das ist ein Kenn-
zeichen der neuen Phase: das Vorprellen der
bolschewistischen Massen wird von Soldaten auf-
gehalten, die über eine bis zur gröbten Folge-
richtigkeit ausgebaute und spezialisierte Waf-
fenausrüstung verfügen. Die wichtigste panzer-
brechende Kanone noch im Frankreichkrieg, die
3,7-Pak, wirkt heute bereits wie eine überalterte
Waffe gegenüber den gepanzerten, auf Selbstfahr-
lafetten montierten, großkalibrigen Geschützen,
Und der „Tiger“ ist der gefürchtetste Gegner für
den schien verwundbaren sowjetischen 34“
geworden. Dazu haben die deutschen Wertegr
ihre furchtbare Wirkung gerade gegenüber mas-
sierten Infanterieangriffen überzeugend bewiesen,
Der überlegene Geist deutscher Ingenieure und
das handwerkliche Können deutscher Rüästungs-
arbeiter gaben dem deutschen Grenadier, Panzer-
mann, Flieger, Panzerjäger und Artilleristen
technich hervorragende Waffen in die Hand. Er
gebraucht sie mit Standhaftigkeit und mit heroi-
scher Gröbe, weil er aus dem Gefühl der Ueber-
legenheit heraus spürt, daß der Sieg dem Aus-
dauernden in dieser neuen Phase zufallen muß

Was der Sommer und besonders der Herbst
noch bringen mögen, verhüllt die Zukunft, Aber
die deutsche Führung und der deutsche Soldat
werden weiterhin dafür sorgen, daß die Sowjets
mit ihren Plänen, die deutsche Front in eine
rückläufige Bewegung nach Westen zu zwingen,
weiterhin auf der Stelle treten müssen,

Militäriſche Tatſachen gegen Optimismus
(Fortſetzung von Seite 1)

auch im Mittelmeer keineswegs in den Him
mel wachſen.

Die Vernichtung bzw. ſchwere Beſchädigung
von mindeſtens 32 Schiffseinheiten beweiſt
fedenfalls, daß die deutſche Kriegführung auch
gegenüber den „amphibiſchen Aktionen“ des
Gegners über äußerſt wirkungsvolle Abwehr
möglichkeiten verfügt und mit dem Einſatz
neuer Waffen, wie in dieſem Falle von Tor
pedoflugzeugen, immer wieder die Schwierig-
keiten zu überwinden verſteht, die ſich für ſie
aus der engliſch- amerikaniſchen Flottenüber-
legenheit ergeben. Im übrigen iſt der Gegner
hier gerade an ſeiner empfindlichſten Stelle
getroffen worden, denn alle ſeine Unter-
nehmungen gegen den europäiſchen Kontinent
ſtehen unter dem Zwang, daß ſie von See her
durchgeführt werden müſſen und daher nicht
nur während der Vorbereitung, ſondern auch
während ihrer weiteren Entwicklung an Land
vom Schutz der Flotte abhängig ſind. Sobald
die britiſch- amerikaniſchen Angriffsverbände
ſich von ihrer Landungsbaſis entfernt haben
und aus dem Bereich der Flottenunterſtützung
herausgekommen ſind, ſtehen ſie, wie das Bei
ſpiel von Sizilien zeigt, ſofort vor einer nahe
zu unlösbarèn Aufgabe, und dieſe Schwierig
keiten vervielfachen ſich natürlich in dem
gleichen Maße, in dem ſich die Kämpfe von der
Küſte hinweg entwickeln. Auch in dieſer Hin
ſicht ſind alſo die feindlichen „Amphibien-
Aktionen“ eine äußerſt zweiſchneidige Sache,

Wenn die Berichte von der neuen Geleit
zugſchlacht im weſtlichen Mittelmeer in Lon
don eintreffen, wird man alſo dort erneut
Gelegenheit haben, nachdenkliche Betrachtun
gen über das Mißverhältnis zwiſchen dem
amtlicherſeits befohlenen Optimismus und
den wirklichen militäriſchen Gegebenheiten
anzuſtellen. Man wird ſich dann vielleicht
auch überlegen, vor welche ungeheuren Opfer
ſich die Alliierten erſt geſtellt ſehen werden,
wenn ſie ſtatt des verhältnismäßig eng be
grenzten Unternehmens auf die ſiziliſche Vor
poſtenſtellung die heute in den Köpfen der
engliſch- amerikaniſchen Oeffentlichkeit überall
herumſpukenden Pläne von einem kombinier-
ten Großangriff auf die Feſtung Europa in
die Tat umzuſetzen verſuchen.

Stefan
Vitsch:

Ein Romanum das deutsche Bisen
64. Fortſetzung

Elſa Hiller kam aus einem Geſchäft. Sie
trug ein helles, von gelben Weiden geflochte
nes Körbchen am Arm. Ueber den Inhalt
war ein weißes Tüchelchen gebreitet. Sie
ſah den Aufruhr in den Straßen und Gaſſen. hil
Ein Windſtoß kam jäh über die Dächer. Der
Staub wirbelte auf, Fenſter und Türen
ſchlugen
von Dachfirſten herab.

Sie lief nach Hauſe, ſtemmte ſich gegen den
Sturm. Es war noch lange nicht Abend, aber
vom Giebelwald her kam die Dunkelheit,
ſchwarz wie tiefſte Nacht. Diesmal wurde es
böſe, das Gebirge ſchied nicht das Wetter, es
brach mit toller Gewalt in die Niederungen
über den Tälern zwiſchen Weſterwald und
Sauerland. Noch war unheimliche Stille in
dem düſteren Gewölk.

Elſa kam an den Eichen am Rande des
Dorfes an. Still lag der Fluß unter dem
dräuenden Himmel. Sie mußte die Tür, die
auf die Terraſſe führte, ſchließen, denn der
Sturm würde hineingefahren ſein und
ein wüſtes Spiel getrieben haben. Robert
Baldus war nach der Stadt gereiſt, er kam
vor dem Abend nicht zurück. Voller Furcht
ſprang ſie auf den Pfad, der durch den Obſt
garten zum Hauſe führte. Sie hielt jäh in
ihrem Lauf ein. Unter dem erſten Baum
ſtand eine Frau und verſperrte ihr den Weg.

„Fraäu Dahlberg, Sie?“
„Ja, Fräulein Elſa Hiller, ich bin es, wie

Sie ſehen. Jch bemerkte Sie im Dorf und
wußte, daß Sie bei dem Unwetter zurück
kehren würden. Jch habe auf Sie gewartoet,
wollte mit Jhnen ſprechen!“

Elſa drückte erſchrocken das Körbchen an

zu. Schieferſteine flogen klirrend S

Anbegchteker Proteſt der 5chweiz in London

Die amtlichen ſchweizeriſchen Erklärungen Notgelandete Beſatzung interniert

osch. Bern, 16. Auguſt. Die Verletzungen
der Schweizer Neutralität durch die britiſche
Luftwaffe haben ſich in den letzten Tagen wie
der gehäuft. Die Schweiz hatte erſt vor
kurzem in London einen neuen Proteſt gegen
die Mißachtung ihrer Souveränität durch die
britiſche Luftwaffe einlegen laſſen, über den
eine offizielle Mitteilung folgendes beſagt:
„Jnfolge der letzten Ueberfliegungen des
ſchweizeriſchen Gebietes durch die engliſche
Luftwaffe iſt der ſchweizeriſche Geſandte in
London beauftragt worden, nachdrücklichſt
gegen dieſe neue Verletzung der ſchweizeriſchen
Neuträlität Verwahrung einzulegen.“

Dieſer neuerliche Proteſt hat in England
wiederum keine Berückſichtigung gefunden,
wie zwei neue Ueberfliegungen ſchweizeriſchen

„Gebietes in den Nächten auf den Sonntag und
auf den Montag zeigen. So wurde in der
Nacht zum Sonntag weſtſchweizeriſches Ge
biet von vier Gruppen überflogen, wobei in
der ganzen Gegend weſtlich der Städte Neuen
burg Und Sitten wie in einigen Orten des

Kantons Bern Fliegeralarm gegeben wurde.
Noch ſchwerer war, wie man dem offiziellen
Kommuniqué entnehmen kann, die Verletzung
des ſchweizeriſchen Luftraumes in der Nacht
zum Montag. Wurde dabei doch auch das
ganze Zentrum der Schweiz, und zwar in
Schleifenform, überflogen.

Wie die Berichte aus Genf, Lauſanne und
anderen Städten zeigen, wurde in dieſen Or
ten insgeſamt zweimal Fliegeralarm gegeben,
ſo daß ſich die Alarmzeiten meiſtens über
eine Zeitſpanne von zwei bis zweieinhalb
Stunden ausdehnten. Zu der Notlandung
eines USA-Bombers in der Oſtſchweiz wird
noch bekannt, daß die Maſchine, die von ihrer
Beſatzung bei der Landung in Brand geſteckt
wurde, verſchiedene Spuren von Einſchlägen
aufwies. Die zehnköpfige amerikaniſche Be
ſatzung des viermotvrigen Bombers wurde
nach einem Verhör interniert. Die Mann
ſchaft erklärte, ſie ſei von einem Bombardie
rungsauftrag gekommen, bei dem ſie von
Flak heftig beſchoſſen worden ſei.

Angriffswellen im Rahlampf abgeſchlagen
Bei Bjelgorod feindliche Stoßverbände eingeſchloſſen und vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,en Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

Am Kuban- Brückenkopf und am mittleren Donez
ſcheiterten örtliche Vorſtöße des Feindes. Jm Ab
ſchnitt von Bjelgorod wurden die immer wieder an
flutenden Angriffswellen der Sowjets im erbitterten
Nahkampf von unſeren Grenadieren zurückgeſchlagen.
Gegenangriffe von Panzern, Kampfgruppen des
Heeres und der Waffen-44 drangen in die Flanken
der feindlichen Stoßverbände ein, ſchloſſen größere
Teile von dieſen ein und vernichteten ſie.

Während im Raum weſtlich von Orel die An
griffskraft der Sowjets nachließ, verdoppelten ſie ihre
Anſtrengungen, um in den Abſchnitten von Wjasma,
Belyj und am Ladogaſee unter Einſatz von Panzern,
Schlachtfliegern und ſtarker Artillerie durchzubrechen.
Auch hier ſcheiterten alle Angriffe an der entſchloſſenen
Abwehr unſerer Jnfanterie- und Panzergrenadier-
diviſionen. Ueberall, wo die Sowjets angriſfen, er
litten ſie guch geſtern wieder ſchwerſte Verluſte an
Menſchen und Material. 193 Panzer wurden ab
geſchöfſen. Kampf-, Stkturzkampf- und Schlacht
geſchwader unterſtützten beſonders im Süd und
Mittelabſchnitt die in ſchwerem Ringen ſtehenden
Erdtruppen durch erfolgreiche Angriffe gegen die Be
reitſtellungen und Marſchbewegungen des Feindes.

Während es im Südabſchnitt des Brückenkopfes auf
Sizilien zu keinen weſentlichen Kampfhandlungen
kam, verſtärkte ſich der Druck des Feindes im Nord
aliſchnitt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
griff in den Abendſtunden des 13. Auguſt ein deut
ſches Torpedofliegergeſchwader unter Führung des
Majors Klümper oſtwärts Gibraltar einen ſtarken,
in das Mittelnieer einlgufenden Geleitzug über
raſchend an. Jn ſchneidig durchgeführten Angriffen
erzielten unſere Beſatzungen Torpedotreffer auf 32
Schiſfseinheiten. Zwei Zerſtörer und vier voll
beladene große Handelsſchiffe, darunter ein Tanker,
ſanken ſofort. Acht weitere Schiffe blieben brennend
mit ſtarker Schlagſeite liegen. Wegen hereinbrechender
Dunkelheit und ſtarker Flakabwehr konnte das Schick
ſal der übrigen torpedierten Schiffe zunächſt nicht er
kannt werden Die laufend durchgeführte Aufklärung
beſtätigt aber, daß mindeſtens 170 000 BRT aus dem
Geleitzug verſenkt vder vernichtend getroffen wurden.
Sieben eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Ein deutſches Unterſeebovt verſenkte an der Nord
küſte Siziliens in kühnem Angriff einen durch Zer
ſtörer ſtark geſicherten nord amerikaniſchen Kreuzer der
Brovklyn Klaſſe.

Bei Vöorſtößen feindlicher Fliegerkräfte in den
Küſtenraum der beſetzten Weſtgebiete ſchoſſen deutſche
Jäger und Flakartillerie in den letzten 24 Stunden
16 Flugzeuge, vorwiegend ſchwere Bomber, ab.
Weitere fünf feindliche Flugzeuge wurden in Luft
kämpfen über dem Aklantik vernichtet. Eine geringe
Zahl feindlicher Störflugzeuge flog in der vergangenen
Nacht in das nördliche Reichsgebiet ein.

Das Gebiet des Kriegshafens Portsmouth wurde
in der vergangenen Nacht von deutſchen Kampfflieger
verbänden bei guter Sicht aus geringer Höhe wirkſam
mit einer großen Zahl von Spreng- und Brand
bomben bekämpft.

J

Der nordamerikaniſche Kreuzer der Brooklyn Klaſſe
gehörte zu einer Serie von Leichten Kreuzern, die in
den Jahren 1937/1938 fertiggeſtellt wurde. ie
Kreuzer dieſer Klaſſe haben eine Waſſerverdrängung
von 9400 bis 10 000 Tonnen und verfügen über eine
Beſtückung von fünfzehn 15,2-, acht 12,7-, vier 4,7
und acht 4Zentimeter-Geſchützen. Zu ihrer Aus
rüſtung gehören ferner zwei Flugzeugſchleuder und
vier Bordflugzeuge. Dieſe Kreuzer, die zu den neueren
Kampfeinheiten der nord amerikaniſchen Flotte ge
hören, haben eine Geſchwindigkeit von 32,7 Seemeilen.

Kreuzer von Schnellbooten verſenkt
dnb. Rom, 16. Auguſt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag lautet: Jtalieniſch- deutſche
Truppen verlangſamten auch geſtern in den pelorita
niſchen Bergen durch Widerſtandskämpfe den Vor
marſch feindlicher Kräfte. Jm Gebiet der Meerenge
von Meſſing griffen Jagdflugzeugverbände verſchie
dene feindliche Formationen an. Jm Verlaufe der
wiederholten harten Zuſammenſtöße ſchoſſen unſere
Jäger fünf Spitfires und drei Curtiß ab. Unſere
Torpedoflugzeuge verſenkten bei Angriffen guf Ge
leitzüge im weſtlichen Mittelneer zwei Dampfer von
12 000 BRT, während ein Dampfer mittlerer Ton
nage, der von einem Torpedo getroffen worden war,
explodierte. Jn den Gewäſſern von Sizilien be
ſchädigten deutſche Kampfſlugzenge zwei Transporter
mit insgeſamt 9000 BRT ſchwer. Italieniſche Flug
zeuge warfen auf die Hafenanlagen von Biſerta zahl
reiche Bomben ab. Drei unſerer Flugzeuge kehrten
nicht zu ihren Stützpunkten zurück

Bei Morgengrauen des geſtrigen Tages unter
nahmen unſere Schnellboote einen Angriff auf einen
britiſchen Flottenverband in der Nähe von Kap Spar
tivento Calabro und verſenkten einen Leichten
Kreuzer. Luftangriffe wurden unternommen auf
Viterbvy, Novarg und in der vergangenen Nacht
wiederum auf Mailand. Der Feind verlor in Viterbo
vier und in Mailand drei Flugzeuge durch die Flak.
Die in Mailand verurſachten Schäden ſind ſchwer.
Ein weiterer Bomber ſtürzte, durch die Flak getroffen,
in der Nähe von Cagliari ab.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Karl Richers, Zugführer in
einem Panzergrenadier-Regiment, Oberwachtmeiſter
Herbert Meißner, Zugführer in einer Sturmgeſchütz
Abteilung.

In Buenos Aires wurde das rituelle Schlachten
verboten, da durch jüdiſche Schlachtungen die argen
tiniſchen Schlachthäuſer und Fleiſchfabriken in ihrer
Arbeit gehindert würden.

um

ihre Hüfte. Sie ſah nichts mehr um ſich her
als das ſtarre Geſicht der Frau, woraus zwei
Augen kalt, ſtreng und voller Härte ſie an
ſahen.

„Bitte Wenn Sie ins Haus kommen
wollen? Sie ſehen Jhre Zungeſchien gelähmnt, ſie kam nicht weiter.

„Nein, das wird nicht nötig ſein. Jch
wollte Jhnen nur ſagen, daß ich nicht erbaut
bin von dem Spiel, das Sie mit meinem
Sohn treiben!“

n ich verſtehe nichti“ ſtammelte Elſa
ilflos.

„Sagen Sie beſſer: Sie wollen das nicht
verſtehen. Gewiß wirkt es faſzinierend, wie
Sie die Kunſt zu ſchauſpielern meiſterhaft
handhaben können, im täuſchenden Gewand
eines Engels. Jch beneide Sie nicht darum.
Aber wenn Jhre Perſon in zefährlicher
Weiſe den Frieden, das Anſehen und über-
haupt alle Bande im ſeeliſchen Zuſammen
leben unſerer Familie zu zerſtören droht, ſo
will ich Jhnen ſagen, daß ich das nicht dulde
und mich bis zum äußerſten gegen alles zur
Wehr ſetze, womit Sie die Gemeinſchaft
unſeres häuslichen Lebens ſchädigen wollen!“

Elſa ſtand wie erſtarrt vor der Frau. Es
war ihr, als ob eine eiſige Welle über ſie
hinwegſtröme.

„Sie tun mir unrecht, Frau Dahlberg!
Was wollen Sie von mir? Welches Recht
haben Sie, mich zu beleidigen?“ Empörung
klang plötzlich aus den Worten des Mädchens.
Es lehnte ſich in ihr etwas auf gegen die
entehrenden Vorwürfe der Frau.

„Jch ſpreche zu Jhnen als die Mutter von
Alfred Dahlberg. Das müſſen Sie wiſſen.
Es läßt mich im übrigen kalt, was Sie tun.
Aber Sie haben mit geradezu raffinierter
Liſt und Schläue meinen Sohn in Jhre
Netze verſtrickt, in jene Netze, die ſchon vor
dem braven Männern zum Verderbenwurden!“

„Jch bitte Sie, Frau Daylberg, hören Sie
auf!“ Das Mädchen hob abwehrend die

Hände. Ein leiſer Schrei kam von ihren
Lippen.

„Jch ſtehe hier für das, was ich geboren
habe“, fuhr ſie eiſigen Tones fort. „Und
wenn noch ein Funke von Anſtändigkeit in
Jhnen iſt, ſo werden Sie Verſtändnis für die
tötenden Sorgen einer Mutter haben. Sie
nützen verſteckt und hinterhältig die Uner
fahrenheit und Blindöheit eines tungen
Mannes aus, um Unheil zu ſchüren und
Unglück zu bringen. Sie haben noch nicht
genug an den verabſcheuungswürdigen Ge
ſchehniſſen, die jene zwei Generationen über
Jhnen in ſchmählichſte Schande verſtrickte!“

„Was tat ich Jhnen?“ flüſterte Elſa.
Eine fahle Bläſſe überzog ihr zuckendes
Geſicht.

„Nichts von Belang bis fetzt. Aber ſo ſoll
es immer ſein. Jeder bleibe bei ſeiner Art.
Ich würde Sie nie geſehen haben, wenn Sie
nicht in auföringlicher Weiſe Jhre ſündhaften
Neigungen meinem Sohn nahegebracht
hätten. Jch bin maßlos empört. Die Groß
mutter eine Selbſtmörderin, der Großvater
ein Mörder und Selbſtmörder. Die Mutter
endete in Schmach! Der eigene Vater wird
die Kugel geſucht haben aus Verzweilungl
So kann die Fortſetzung kommen und der
Arm der irdiſchen Gerechtigkeit greift nicht
zu. Der Fluch vergiftet das Blut der nach
kommenden Geſchlechter!“

Eine Bö ſtob daher. Sie griff zerrend in
die Kronen der Bäume, drückte ſie nieder mit
unberechenbarer Kraft. Elſa Hiller wankte.
Das Körbchen entglitt ihrer Hand. In ihr
war alles wie taub. Die Frau ſah, wie das
Mädchen getroffen war, Sie empfand plötz
lich ſelbſt Furcht vor ihren eigenen nieder
ſchmetternden Worten. Hatte ſie zuviel ge
ſagt? Dem Sohn mußte Rettung werden.
Was galt dieſes Mädchen! Sie fühlte nichts
als die gewaltige brennende Enttäuſchung in
ihrer Bruſt, dachte an nichts weiter, als jene
Liebe der beiden zu zerſtören, die ihr unfaß
r und in jeder Hinſicht widernatürlich

ien.

Zeichnung: Hövker

Ernſter Konflikt in Südamerika vermieden
hw. Stockholm, 16. Auguſt. Jn Neuyork

wird erſt jetzt, nachdem die erſte Gefahr vor
über iſt und ein USA- Anſchlag gegen den
Frieden Südamerikas für dieſesmal geſchei
tert iſt, die Ueberwindung einer ſchweren
Kriſe in Geſtalt einer bolivianiſchen Korri
dorforderung bekanntgemacht. Der Kriſe zu
grunde lag die in Europa im März bereits
bekanntgewordene Forderung Boliviens nach
einem Korridor zum Pazifik entweder durch
Chile oder durch peruaniſches Gebiet. Boli-
vien war im Begriff, die beſtimmte Forde-
rung nach Auslieferung der chileniſchen Hafen
ſtadt Aricag zu erheben. Argentinien, das
Chiles ablehnenden Standpunkt unterſtützte,
konnte nach großen Anſtrengungen die Kriſe
aus der Welt ſchaffen und Bolivien zum Ver
zicht auf die geplante Aktion bewegen, Dazu
waren lange Verhandlungen in Buenvs Aires
notwendig, in denen die Lage mehrfach äußerſt
ernſt ſchien. In USA ſcheint man jedoch den
Fortbeſtand einer Kriſenſtimmung in Boli-
vien nicht ungern zu ſehen, weil es natürlich
die Yankees ſchwer ärgert, daß ausgerechnet
die von ihnen abgelehnte argentiniſche Politik
einen ſolchen Erfolg zur Vermeidung eines
drohenden Konfliktes erzielen konnte.

Eſelstritt für die Labourpartei
w. Stockholm, 16. Auguſt. Die engliſche

Labourpartei, die mit echt marxiſtiſchem
Opportunismus ſo lange die rein reagktionäre
Regierung Churchill unterſtützt und ihrer
Kriegspolitik zuliebe die Sabotage des Beve
ridge-Planes ſowie vieler anderer ſozialer
Fortſchrittshoffnungen geſchluckt hat, läuft jetzt
Gefahr, den verdienten Eſelstritt von konſer
vativer Seite zu erhalten. Eine der bekann-
teſten Perſönlichkeiten der Konſervativen Par
tei, Oberſt Evens, erklärte bei einer Rede in
Cardiff, die Konſervative Partei ſehe mit
Eifer dem Tag entgegen, da ſie ſich an den
Wahlurnen wieder voll geltend machen
könne.
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eernh
„Sie trafen ſich mit meinem Sohn in der

abendlichen Einſamkeit des verſchwiegenen
Waldes!“ ſtieß ſie noch hervor, um ihre An
klagen zu rechtfertigen. „Dabei hauſen Sie
mit einem Mann von dunkelſter Herkunft
unter einem Dach

Ein grelles Licht zuckte auf, überſchüttete
auf eine Sekunde die Landſchaft mit magiſcher
Helle. Jn dieſem Licht ſtand, wie dem Boden
entſtiegen, Peter Uhlen. Frau Dahlberg war
vom Blitz wie geblendet. Als ſie die Augen
öffnete, ſah ſie die dunkle Geſtalt des Mannes
vor ſich.

„Wenn die Niedertracht eine Orgie feiert,
ſo muß ſie ſich eine Stunde wählen, wo die
Hölle losgelaſſen iſt!“ keuchte er. „Sie ſcham
loſes Weibl

Frau Dahlberg eilte an ihm vorbei, ver
ſchwand hinter den Eichen, wie von Furien
gehetzt.

Elſa kauerte an dem Obſtbaum, zuſam
menbrechend. Sie hielt den Mund weit ge
öffnet, die Augen ſtarrten glaſig. Peter
Uhlen riß ſie vom Boden, rief ihren Namen.
Der ſchlanke Mädchenkörper zuckte, ihre
Arme fielen wie leblos herab. Steif lag ſie
in den Armen Peter Uhlens, wie vran
Schlage gerührt.

Er trug ſie ein Stück dem Haus entgegen.
Ein neuer Blitz, mit reißendem Donnerſchlag,
bannte ihn feſt. Seine Sinne ſchienen zu
ſchwinden, In ſeinem Kopf war ein helles
Pfeifen vor den Augen flimmerte es wie
nach langem Starren in grellen Sonnen-
brand. Er hetzte weiter, bis zu der Tür. Das
Mädchen mit einem Arm haltend, wollte er
öffnen. Sie wehrte es ihm Uhlen war über
raſcht, daß ſie wieder zu ſich ſelbſt gefunden
hatte. Aufrecht ſtand ſie vor ihm ſich mit letz
ter Kraft gegen den Sturm wehrend, der an
den Grundfeſten des Hauſes zerrte.

„Laß mich allein, Peter!“ flehte ſie Hab
Dank für alles du warſt mir immer gutl“

(Jortkſetzung folgt)
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Verdun 843
Der Vertrag von Verdun, der 843 die Auf

lösung des Reiches Karls des Großen besiegelte,
bedeutet das Ende einer gewaltigen Epoche und
zugleich den Beginn einer zwar langwierigen,
am Ende jedoch ebenso gewaltigen neuen Ent-
wicklung. Von jenen Augusttagen vor 1100
Jahren ging die Bildung jener beiden National-
staaten aus, die die Entwicklung des Kontinentes
im letzten Jahrtausend am entscheidendsten be-
einflußbt haben Deutschlands und Frankreichs
Die Enkel des großen Karl, der Zzuerst das
Abendland unter germanischer Führung ver-
einigt hatte, standen nach dem Ableben ihres
schwachen Vaters Ludwig des Frommen im
offenen Kampf gegeneinander. Durch den Ver-
trag von Verdun versuchten sie die gewaltige
Ländermasse nach dem damals geltenden
Feudalsystem zu teilen. Eine Aufgliederung in
Nationaistaaten lag ihnen noch, fern, da sie alle
noch in der herrschenden uniyersalistischen
Weltauffassung befangen waren. Dem entsprach,
daß im Vertragstext die Fiktion eines Fort
bestehens des Imperiums auch weiterhin auf-
rechterhalten wurde und Lothar den nunmehr
allerdings inhaltlosen Titel eines Kaisers bei-
behielt-

Im einzelnen bestimmte der Vertrag, daß
Lothar, der als ältester Sohn schon zu Lebzeiten
des Vaters als Mitregent eingesetzt war, Italien
und das Land zwischen dem Rhein einerseits
und der Rhone, Saone, Maas und Schelde an-
dererseits erhielt Ludwig fiel Ostfranken, das
rechtsrheinische Land mit den Städten Worms,
Mainz und Speyer zu. Karl, ein nachgeborener
Sohn aus einer späteren Ehe, wurcke als Karl
der Kahle König von Westfranken und Aqui-
tanien.

Doch nur wenige Jahrzehnte sollte diese
Dreiteilung Bestand haben. Nach dem Tode
Lothars erfolgte im Vertrag zu Meersen 870 die
Teilung des Zwischenreiches auf der Basis der
Sprachgrenze, Für die deutsche Geschichte ist
dieses Abkommen nicht weniger wichtig als der
Vertrag von Verdun, Alles ſetzte Ludwig der
Deutsche daran, um ihn zum. Abschluß 2u
bringen Karl der Kahle jedoch, den einst die
Gegnerschaft gegen Lothar mit seinem Bruder
Ludwig eng verband, fühlte sich jetzt benach-
teiligt. Er begann mit neuen Kämpfen gegen
Ludwig, den er blenden und absetzen wollte, um
Ostfranken zu gewinnen. Dieser schlug ihn aber
in der Schlacht bei Andernach so gründlich, daß
880 im Vertrag von Ribemont die Grenze des
Ostfränkischen Reiches noch ins romakische
Sprachgebiet vorverlegt wurde und im wesent-
ichen das ganze Erbe Lothars umfaßte. Fast
700 Jahre hat. dann diese Grenze unverändert
fortbestanden; erst unter Richelien und Lud-
wig XIV, wurde sie gesprengt,

Die Bedeutung der Reichsteilungen des
9. Jahrhunderts liegt vor allem in der Tatsache,
daß sie für Jahrhunderte feste Besitzverhältnisse
geschaffen haben. Deutschland und Frankreich
Konnten nun als Nation entstehen, da durch die
Abgrenzung die rassischen Grundlagen berück-
sichtigt und der völkischen Entwicklung somit
die Wege geebnet waren. Schon ein Jahrhundert
später bezeichneten sich die Ostfranken nach
ihrer „volkstümlich“ genannten Sprache „theo-
disca lingua“, als „Diustisci“, als Deutsche,
während die Stämme des Westens immer mehr
auf die Sprachwurzeln des Lateinischen zurück-
griffen, wenn sie auch seltsamerweise die Be-
zeichnung Franken und Frankenreich beibehiel-
ten, Hie Teilung mußte früher oder später
einmal kommen. Zu verschieden Waren die völ-
kischen Substanzen, auf denen sich das- Karo-
lingerreich aufbaute, Der Haß indessen, der das
Verhältnis beider Völker ein Jahrtausend lang
vergiftete, wäre nicht notwendig gewesen, Die
Geschichte hat bewiesen, daß dieser Haß immer
nur von einzelnen Machthabern gesät wurcle, um
mit seiner Hilfe machtpolitische und auch
egoistische Ziele zu verfolgen, Die Teilung von
Verdun stand bereits unter diesen Vorzeichen,
und erst heute, nach 1100 Jahren, beginnen in
unserer europäischen Schicksalsgemeinschaft
diese zerstörenden Kräfte ausgeschaltet zu

werden. W. T.Mr. Henderson
geht und Rommt

Aus Bagdad kommt die Nachricht über die
Ernennung eines neuen USA- Gesandten bei der
Regierung Nuri Saids im Irak. Da sich in Bag-
dad die sowjetischen und amerikanischen Inter-
essen wie an keiner anderen Stelle unmittelbar
berühren, kommt diesem diplomatischen Revire-
ment schon an sich besondere Bedeutung zu
Die Persönlichkeit des neuen USA- Gesandten
aber ist geeignet, dieses noch zu unterstreichen.
Er heißt Loy Henderson, ein Name, den es in
den USA dutzendweise gibt. Diesmal aber han-
delt es sich um einen besonderen Henderson mit
einer nicht alltäglichen Laufbahn,

Vor zwei Jahren entsandte Roosevelt diesen
Lov Henderson in einem heiklen Spezialauftrag
nach Moskau. Man war in Washington miß-
trauisch geworden über Nachrichten, die von
der bevorstehenden Bildung einer sowjetischen
Polenregierung in Moskau sprachen. Genaue In-
formationen darüber waren wichtig. Die These
von der Unantastbarkeit Polens war ja damals
noch ein Politikum ersten Ranges, Wegen dessen
England angeblich den Krieg vom Zaune ge-
brochen hatte und das für den insgeheim bereits
beschlossenen Kriegseintritt der VUSA von größ-
ter Bedeutung war. Henderson sollte nun her-
ausbekommen, was die Sowjets tatsächlich plan-
ten. Dabei muß er wohl seine Nase etwas tief
in Dinge gesteckt haben, an deren Bekannt-
werden Staſin nichts Iag. Die Sowjets forderten
und erreichten daher seine Abberufung. Um
peinlichen Fragen vorzubeugen, zugleich aber
auch um Stalin einen kleinen Streich zu spielen,
setzte Roosevelt seinen in Moskau mißliebig ge

wordenen Agenten auf den Posten des Leiters
der Abteilung Sowjetunion im amerikanischen
Aubenamt,

Henderson war jedoch zu einem ausge-
sptochenen Gegner des Sowjetsystems geworden

übrigens kein Wunder, da er es lange genug
aus der Nähe beobachten konnte. Diese Ein-
stellung wirkte sich auf seine neue Tätigkeit aus,
ohne daß jemand etwas daran hätte aussetzen
könhen mit Ausnahme der Sowjets Erst als
Stalin in den sauren Apfel der scheinbaren Auf-
lösung der Komintern gebissen hatte, opferte
Roosevelt sein Protektionskind Henderson,. Ge-
meinsam mit dem Leiter der Europaabtetlung
des USA-Außenamtes wurde er seines Postens
enthoben

Nun taucht Henderson als USA-Gesandter
in Bagdad auf. Zweifellos wurde Roosevelt bei
dieser Ernennung von dem Gedanken geleitet,
einen Spezialisten auf diesen wichtigen Posten
zu setzen, Daß er aber gerade diesen Mann dort-
hin schickt, ist eine nicht unerhebliche poli-
tische Sensafion. Moskau hat bereits sauer
reagiert. Es hat genau begriffen, daß die Er-
nennung Hendersons ein deutlicher Mißtrauens-
beweis Roosevelts gegen die sowjetischen Ab-
sichten im Nahen Osten ist.

Eins steht fest: Hendersons Entsendung nach
Bagdad ist ein weiteres interessantes Streiflicht
zum Thema der Einigkeit unter den Achsen-

gegnern. H. L.Nur noch halb 80 el
Paris, im August

Der Rückgang des Alköholgenusses infolge
der durch den Krieg bedingten Einschränkungen
hat zu einer bedeutenden Verringerung der Fälle
von Geisteskrankheiten in Frankreich geführt.
Das im Jahre 1941 errichtete nationale Hygiene-
Institut hat festgestellt, daß die Internierungen
wegen Geisteskrankheit seit dem Jahr 1939, wo
sie mit über 32 000 einen Höchststand erreicht
hatten, stäncdig gefallen und im Jahr 1942 auf
18 300 zurückgegangen sind. Das ist. ein Rück-
gang um beinahe die Hälfte, und besonders opti-
mistische Beobachter sehen die französischen
Irrenhäuser sich bereits gänzlich leeren, Tat-
sache ist jedenfalls, daß der direkte Zusammen-
hang zwischen dem Rückgang der Geisteskrank-
heiten und der Einschränkung des Alkohol-
genusses einwandfrei erwiesen ist. Sonder-
statistiken lassen darüber Kaum Zweifel, und
auch die Tatsache, daß in den eigentlichen Wein-
baugebieten der Rückgang der Geisteskrank-
heiten geringer ist als in den nördlichen Teilen
des Landes und in den Großstädten, spricht
deutlich genug.

Frankreich hat sich in dieser Beziehung als
besseres Versuchsobjekt erwiesen als die Ver
einigten Staaten zur Zeit der sogenannten
Trockenlegung, die ja nur auf dem Papier stand,
In Frankreich dagegen hat die kriegsbedingte
Alkohol-Rationierung zu starken Aenderungen in
den Gewohnheiten des Volkes geführt. Auf Kar-
ten gibt es vier Liter Wein je Kopf und Monat,
ein Quantum, das Viele Pariser Arbeiter vor dem
Krieg mit Leichtigkeit an einem einzigen Tag
vertilgten. Wichtiger ist wohl noch, daß die
früheren hochprozentigen sogenannten Aperitifs
durch gesetzliche Verordnungen sehr in ihrem
Alkoholgehalt beschränkt worden sind und daß
ihr Ausschank nur noch an bestimmten Wochen-
tagen und auch dann nur zu bestimmten Tages-
zeiten erfolgt.

Monument nationalen Ausdrucks
Von der Torwache zum Reichsehrenmal 125 Jahre Neue Wache Unter den Linden

Wenn der Geheime Oberbaurat im Preu-
ßiſchen Finanzminiſterium Carl Friedrich
Schinkel nichts anderes geſchaffen hätte als
die künſtleriſche Ausführung des Eiſernen
Kreuzes und die Neue Wache an der Straße
Unter den Linden zu Berlin, er wäre wahr
lich auch in die Geſchichte der deutſchen Kunſt
eingegangen als Meiſter des preußiſch-natio
nalen Stils. Gerade in dem kleinen Bau-
werk der Neuen Wache konzentriert ſich der
Schöpfergeiſt Schinkels ſo klar und einmalig,
daß hier alle Hebel zur Erfaſſung ſeiner Kunſt
ſchwerelos anzuſetzen ſind. Jnmitten groß
artiger Bauwerke das Opernhaus Kno-
belsdovffs, das Zeughaus Schlüters und das
Prinz-Heinrich-Palais und die ſpätere Uni

ſchließt das Bauwerk temperamentvolles
Künſtlertum und nationalen Geiſt gleicher
maßen.

Dieſes Bauwerk konnte nur in der Haupt
ſtadt des Königreichs Preußen entſtehen und
kann heute nur an der Prachtſtraße der groß
deutſchen Metropole ſtehen. So ſehr atmet es
den Geiſt ſeiner Umgebung, daß es zum Vorbild werden mußte für en Stil, den man
gemeinhin als den preußiſchen zu bezeichnen
pflegt. Da iſt allerdings nichts von Nüchtern
heit und überſteigerter Sachlichkeit, wenn auch
die Linienführung des Bauwerks ſchlicht und
gerade iſt, da iſt wiederum auch nichts von
der Sprödigkeit, die man oftmals dem Preu-
ßen andichten möchte! Das Bauwerk atmet
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Das Reichsehrenmal Unter den Linden

verſität Baumanns erhebt ſich das Bau
werk, bei deſſen Geſtaltung Schinkel ſelbſt ge
fühlt haben muß, daß er hier ganz etwas be
ſonderes ſchaffen müſſe. Von Skizze zu Skizze
entwickelte ſich ein Monument eines nativ-
nalen Ausdrucks, gelang ſein Vorſatz, „den
kriegeriſchen Geiſt des Gebäudes in Einklang
mit künſtleriſchem Empfinden zu bringen.“
Wohl war die Neue Wache ein militäriſcher
Zweckbau, doch die baumeiſterliche Geniali
tät Schinkels verſtand es, in dieſen Bau die
reine Zweckmäßigkeit mit dem Ausdruck ſei
ner künſtleriſchen Auffaſſung zu vereinen. Die
Neue Wache wurde richtungweiſend für die
bauliche Geſtaltung der preußiſchen Haupt
ſtadt. Bei aller Einfachheit und Schlichtheit
der Gliederung des Bauwerks, trotz der feſt
licheren Geſtaltung der Schaufaſſade und trotz
der angenehmen Gliederung dieſer Front
durch die Geſtaltung doriſcher Säulen um

Köpfe zur Zeit:

Fs ist scher, etwas über Leo Slezak zu
sagen, der man möchte es Raum glauben
am 18. August 1943 sckon 70 Jahre alt wird.
Wenn man in und aus Seinen herzlick-
offenen Zügen den ganzen Humor, aber auch
die innere Gröbe dieses Künstlers förmlich
strahlen sieht, dann fallen einem, ob man
will oder nickt, zahllose Anekdoten ein.
Man denkt an die drei Röstlichen Bücher,
mit denen Slezak unter die „Dickter““ ging,
und s0 gelangt man Sang einfach zu der
DVeberzeugung. hier muß der Jubilar selbst
reden. Also erteilen wir ihm das Wort!
„Ich bin am 18. August
1873 in Mäkrisch-Schön-
berg geboren. Ick besuckte
in Brünn zuerst den Kin-
dergarten, dann fünf Klas-
sen Volksschule und vier
Klassen Realschule. Diese
unter Protest des Lehr-
Pörpers. Die intensivsten
Erfolge hatte ich im
Kindergarten. Ich wurde
dann Gärtnerlekrling. Als
ich jedoch sah dab dieser
Beruf nicht so poetisch
ist, wie er aussteht, wurde
ich Schlosserlehrling
Nach Absolvierung der
Fachschule wurde meine
Stimme entdeckt und ich
ausgebildet Ich betrat
am Stadttheater Brünn
als Lohkengrin zum ersten
Male die Bühne. Dann
kam ich an die König-
liche Oper nach Berlin, von dort nach
Breslau. Im Jahre 1901 kam ich an die
Oper nach Wien Ich bin ricktiggehender,
mekrmaliger Kammersänger. Ich betone das
„richtiggehender“, weil heute (1925 geschrie-
ben) jeder Mensch, der einen Violinschlüssel
von einem Hausschlüssel zu unterscheiden
vermag, sich Kammersänger nennt. Das sind
Folterkammersänger! Ich bin auck ein
Dichter. Ich habe Meine sämtlichen Werke
(1922) geschrieben (denen Wortbruck“ und
„Rückfall“ folgten), in denen ein zukünftiger
Slezakforscher und Nekrologsckreiber sckür-
fen kann, und diese mit Kommenkaren ver-
sehen, womit das Buck uninteressant wird.
Das Buch ist bei Ernst Rowoklt erschienen,

Heldentenor und „Cheflkomiker
hostet 2 Mark geheftet, von denen meine
Erben 15 Prozent, das sind 30 Pfennige,
durch 30 Jahre bekommen. Soweit der
„Dichter“. Hinter dem goldenen Humor,
der diese Zeilen durchweht, und der seine
drei Bücher mit zu den reigendsten Auto-
biographien macht, die Humoristen schrieben,
aber schlägt ein Herz, das ganz der Kunst
geweiht ist. 40 Jahre hindurch sang Slezah
alle einschlägigen Partien, ebenso war er
als Liedersänger gefetert und stand in
höchstem Ansehen. Er fand nach einer un-
vergleichlich strahlenden Laufbahn eine

Fünstlerische Welt lag
dem begnadeten Sänger
zu Füben die Gröbe,
in aller Stille von der
Opernbühne abzutreten.
Doch wer geglaubt hätte,
Leo Slezak würde nun-
mer in Ruhe und Be
schaulickkeit an Seinen
geliebten Tegernsee, wo
die Shatrunde mit Gang-
kofer und Tkoma zu den
glücklichsten Stunden des
Künstlers zählten, zieken,
irrte. Aus dem Helden-
tenor wurde der „Chef-
Romiker“. Eine Bezeich-
nung, die er sich selbst
gab.) In weit mehr als
50 Filmen überzeugte Sle-
zak von seinem Können

als präcktiger Komiker,
wie man ihn in dieserAn andere Saftigkeit selten hat. Sein

Sultan in „Münckkausen“ begeistert gerade
jetzt alle Welt! Obwohl er sagt „So torkle
ich also von Film zu Film und stehe auf
einsamer Höhe in der Darstellung von alten
Trotteln und ordinären Kutschern. Meine
lieblosen Kollegen behaupten, wenn ich
einen Fürsten spiele, bin ich auch ein
Kutscher.“ Was aber ist das Geheimnis
seines Erfolgs? Echte Künstlerschaft
gleichermaßen als Sänger und nunmehr als
Komiker! Wahres Gefühl für lebensiakre
Darstellung und ein offenes Herz für echte
Volkstümlichkeit auf Gegensettigheit“.

Dem Mimen Leo Slezak wird die Nachwelt

Kränze flechten! R. G.

Aufnahme: Scherl

ſoldatiſchen Geiſt, und in ihm ruht die ganze
Kraft der aufrechten und ſtolzen Seele unſe
res Volkes!

Am 18. Auguſt 1818 wurde die Neue Wache
ihrer Beſtimmung übergeben. Genau 100
Jahre diente ſie als Wache, einhundert Jahre
ſtand vor ihr der Poſten unter Gewehr. Wäh-
rend diefer Zeit hat ſie gleichzeitig mehrfach
noch anderen Zwecken gedient, denn viele
Jahre barg der Bau die Hauptzentrale des
Militär-Telegraphen von Berlin und eine
Militär Poſtanſtalt. Von hier aus ergingen
die Mobilmachungsbefehle in das ganze Reich,
wurden 1914 die erſten Nachrichten der Kriegs
erklärung durch die Lande gejagt, wie auch
alle anderen für das Reich beſtimmten mili
täriſchen Befehle von dieſer Stelle aus er
laſſen würden. Nach dem erſten Weltkrieg
wurde der Bau vorübergehend für Büro-
zwecke verwendet, bis dann Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg Anfang Juni 1931
den Bau als Ehrenmal des dentſchen Volkes
weihte.

Stolze Soldatengeſchichte alſo hat die Neue
Wache erlebt. Vor ihr vollzog ſich faſt ein
Jahrhundert hindurch die Repräſentation der
preußiſchen und deutſchen Haupt und Reſi-
denzſtadt in prunkvollen Paraden und feier-
lichen Befehlsausgaben. Jm Neuen Reich
aber entſchied ſich das Schickſal des ehrwürdi
gen Bauwerks für alle Zeiten. Nach einem
pietätvollen Umbau des Jnneren durch Pro
feſſor Heinrich Teſſenow das Aeußere blieb
vollkommen unverändert und atmet heute wie
ehedem den reinen Geiſt ſeines Schöpfers
und nach ſeiner Uebergabe als Reichsehrenmal
nach 1933 an das geſamte deutſche Volk fand es
die Verwendung, die ihm gebührt. Es wurde
zur wahren Stätte des Gedankens, an die Ge
fallenen des Weltkrieges 1914/18, an der ſich
nunmehr das ganze deutſche Volk auch vor
den Helden des jetzigen Krieges neigt.

Eine preußiſche Generation errichtete das
Bauwerk, ein geeintes deutſches Volk er
wählte es ſich als Mahnmal welche Beſtim
mung liegt in dieſem Wegel! Zwiſchen Re
naiſſanee und Preußentum erwüchs der Stil
der Neuen Wache; Carl Friedrich Schinkel
fand in einer einmaligen Genialität eine Mo
numentalität des Ausdrucks, die auch heute
noch bezwingt. Dieſer vergeiſtigte Baumei-
ſter kannte alle Stile und Formen, die Gotik
des Nordens, die Baugeſetze von Hellas und
Rom, die Kunſt der Aegypter und der Jnder

aber er liebte die Renaiſſance. Ueber allem
Wiſſen und Können verlor er nicht das ſichere
Gefühl für ſchlichte Natürlichkeit. Er ſelbſt hat
es einmal geſagt, daß Architektur die Fort
ſetzung der Natur in ihrer konſtruktiven Tä
tigkeit ſei. Er handelte danach und ſchuf die
Neue Wache, den klaſſiſchen Bau von Berlin,
das Wunder der Harmonie, die Syntheſe von
Renaiſſance und Preußentum, von Zucht und
Anmut, Kargheit und Gefühl.

Die echte doriſche Säulenfront und deren
organiſche Verbindung mit dem römiſchen
Caſtrum-Würfel wurde zur eigentlichen archi
tektoniſchen Aufgabe Schinkels. Der Bau
ſollte, wie man es heute nun intenſiver und
unmittelbarer denn je erlebt, Kraft mit Zart
heit vereinigen, aus Römiſchem und Griechi-
ſchem ſollte etwas entſtehen, deſſen preußiſcher
Klang unüberhörbar war. So wuchs aus an
ſich ſchwer vereinbaren Elementen ein völlig
einheitliches, in ſeiner federnden Kraft un
übertrefflich ſchönes Bauwerk. Aus einem
militäriſchen Zweckbau wurde das Reichs
ehrenmal wohl ein weiter Weg aber ein
gerader! Denn in dem Bauwerk herrſchte
immer der gleiche Geiſt: deutſches. ewiges
Soldatentum, vor dem ſich ein Volk in Ehr
furcht neigt!
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Als DER GAUSIADI Es gibt noch unerkannke Erfinder in unſerem Gan

Rund 500 000 Arbeitsſtunden geſpart durch betriebliches Vorſchlagswefen
Verdunkelung: Von Dienstag 21.23 Uhr bis Mitt

woch 5.15 Uhr. Mondaufgang Dienstag 21.27 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 7.36 Uhr.
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Ist das vielleicht schicklich?

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
s0 unter freiem Himmel? Aber die Gurken-

einlegerei, an die diese Kleine hallische Gärtnerei
iefert, hat bisher noch Keine moralischen Be-
denken gegen diese Gurkenwäscherei geäußert.

Lufkſchäden und Lohnfrage
Gefolgſchaftsmitglieder, die in einem Betrieb

arbeiten, der als Folge feindlicher Fliegerängriffe
vorübergehend ausſetzen muß, haben für weitere 14
Arbeits tage nach Eintritt des ſchädigenden Ereigniſſes
Anſpruch auf ihr Entgelt gegen den Betriebsführer.
Der Betriebsführer erhält dieſe Aufwendungen vom
Arbeitsamt erſtattet. Wie der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſatz feſtſtellt, iſt auch eine über
vierzehn Tage hinausgehende Vergütung und Er
ſtattung des Lohnausfalles möglich, und zwar durch
einzelne Entſcheidung des Präſidenten des Landes
arbeitsamtes. Andererſeits würde jedoch nach gelten
dem Recht mit Ablauf des vierzehnten Arbeitstages
nach dem ſchädigenden Ereignis in der Regel das
Arbeitsverhältnis, wenn die Arbeit im Betriebe nicht
wieder aufgenommen werden kann, erlöſchen. Damit
entfiel dann jeder Anſpruch auf Arbeitsentgelt oder
auf Erſtattung. Um auch hier die betroffenen Ge
folgſchaftsmitglieder vor Nachteil zu bewahren, hat
der Generalbevollmächtigte nunmehr den Präſidenten
des jeweils zuſtändigen Landesarbeitsamtes ermäch
tigt, in derartigen Fällen das Arbeitsverhältnis nicht
eher erlöſchen zu laſſen als bis die unumgänglichen
Beſorgungen des Gefolgſchaftsmitgliedes erledigt ſind.
Bis dahin bleiben Vergütungsanſpruch und Er
ſtattungsanſpruch aufrechterhalten.

Oeffentliche Steuermahnung. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle erläßt im heutigen Anzeigen
teil eine „Oeffentliche Mahnung für Steuern, die am
16. Auguſt fällig waren.

Ueber den Petxroleum-Bezug erſcheint heute eine
Bekanntmachung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen.

Ein Zuſammenſtoß erfolgte am Montag gegen
17 Uhr Ecke Merſeburger/ Huttenſtraße zwiſchen einem
Laſtkraftwagen und einem Radfahrer. Der Radler
klagte über Schmerzen in der linken Schulter und er
hielt in einer Klinik ärztliche Hilfe.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:
Fahnenjunker Werner Günther, Jahnſtraße 1;

mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet: Gebirgs
jäger Kurt Heèrrmann, Am Bergmannstroſt 19.

Unter dem gewaltigen Heer deutſcher Ar
beiter befinden ſich ihrer Anlage nach Millio
nen Betriebsführer, Jngenieure, Forſcher,
Konſtrukteure, Erfinder u. a., nur daß ſie
dieſe Plätze heute nicht einnehmen, weil ihre
Anlagen und Fähigkeiten in dem vergangenen
falſchen Bildungsſyſtem unerkannt, unent
wickelt und ſomit verkümmert blieben. Eine
rieſige Zahl höchſtqualifizierter ſchöpferiſcher
Leiſtungskräfte ſind ſo dem deutſchen Volk
vorenthalten worden und verloren gegangen.
Dieſe negative Feſtſtellung zwingt aber zu der
poſitiven Folgerung, daß wir noch über eine
hohe Leiſtungsreſerve verfügen.

Die Steigerung unſerer Kampfkraft for
dert den Einſatz aller Leiſtungsreſerven, unſer
ſozialiſtiſcher Auftrag dagegen die Formung
der Leiſtungsperſönlichkeit. Aus der ſoziali
ſtiſchen Forderung ergibt ſich daher auch die
völlige Neugeſtaltung unſeres Bildungs-
ſyſtems. Das kommende deutſche Bildungs-
und Erziehungsſyſtem muß die Hege und
Pflege unſerer raſſiſchen Leiſtungsanlagen

ZHarſtellen. Erſt wenn der deutſche Menſch die
in ihm ſteckenden Anlagen und Fähigkeiten
als entwickelte Leiſtungskräfte zum Wohle
des Volkes und ſeiner eigenen Lebensführung
voll einſetzen kann, wird er ein freier Menſch.
Aus dieſer ſozialiſtiſchen Forderung ergeben
ſich im weſentlichen Geſtaltungsmaßnahmen
auf weitere Sicht, die aber durch Sofortmaß-
nahmen auch während des Krieges ſchon vor
bereitet werden müſſen.

Die Forderung der deutſchen Kriegs
führung, unſere Kampfkraft durch Einſatz aller
Leiſtungsreſerven zu ſteigern, ſtellt aber So
fortaufgaben; denn je ſchneller die Reſerven
in Leiſtungsſteigerungen, z. B. unſerer
Rüſtungsproduktion, umgewandelt werden,
um ſo wertvoller iſt ihr Einſatz für die deut
ſche Kriegführung und Steigerung unſerer
Kampfkraft. Beide Forderungen, alſo ſowohl
die unſerer nationalſozialjſtiſchen Zielſetzung,
als auch die der Kriegführung zur Sicherung
unſeres Sieges durch das Schwert, haben be
reits Maßnahmen ausgelöſt, die nicht nur eine

gewaltige Teilnahme gefunden, ſondern auch
bereits in ihrer praktiſchen Durchführung un
gewöhnlich große Erfolge gebracht haben.

Jn dem betrieblichen Vorſchlagweſen iſt
eine Maßnahme großen Ausmaßes wirkſam
geworden. Unter der Parole: „Auch dein
Verbeſſerungsvorſchlag hilft uns ſiegen“ wen
det ſich die Deutſche Arbeitsfront an den
Schaffenden, durch Verbeſſerungsvorſchläge
jeglicher Art ſich an einer Steigerung unſerer
Leiſtung, beſonders der Rüſtungsproduktion,
zu beteiligen. Welche Erfolge dieſer „Appell
an das unbekannte Genie“ im deutſchen Ar
beiter auslöſte, beweiſen am beſten einige
Zahlen aus der Praxis des betrieblichen Vor
ſchlagweſens unſeres Gaues. Jn der erſten
Hälfte dieſes Jahres wurden in 268 Betrieben
unſeres Gaues 1516 Verbeſſerungsvorſchläge
gemacht, von denen 1075 (71 v. H.) praktiſch
durchgeführt wurden. Das Ergebnis dieſer
vorgeſchlagenen und ausgeführten Verbeſſe
rungen iſt neben einer Produktionsſteigerung
die jährliche Einſparung von 493 997 Arbeits
ſtunden und 384 336 Kilogramm Rohſtoffen
und Material.

Dieſe Zahlen erhöhen ſich noch beträcht-
lich, wenn eine Reihe von Verbeſſerungsvor
ſchlägen, die erſt in der Ausführung begrif
fen iſt, zur Auswertung kommt. 61 v. H. der
eingereichten Vorſchläge wurden von Arbei-
tern und Vorarbeitern gemacht, 27 v. H. von
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
und 12 v. H. von Meiſtern in den Betrieben.
Dieſe Erfolgszahlen ſind mehr als erfreu

lich, drücken ſich in ihnen doch nicht nur eine
erhöhte Waffenproduktion für unſere Sol
daten an der Front aus, ſondern vor allem
eine geiſtige Ueberlegenheit unſeres deutſchen
Arbeitertums, die ihm, gleich dem deutſchen
Soldaten, auch die leiſtungsmäßige Ueber
legenheit über unſere Feinde ſichert.

Schon dieſe Tatſache allein ſollte uns in
dieſer Zeit Selbſtbewußtſein und Selbſtver-
träuen auf unſere eigene Kraft im Ringen
gegen unſere Feinde geben!

Robert Exler.

Erzieherlehrgang in den letzten Ferientagen

Der Nationalſozialiſtiſche Lehrerbund
veranſtaltet in dieſer Woche einen Ferien
Fortbildungslehrgang für Erzieher an den
höheren Schulen des Regierungsbezirkes
Halle- Merſeburg. An den einzelnen Tagen
finden Referate, Vorträge und Führungen
innerhalb der einzelnen Wiſſensgebiete ſtatt,
die den Sinn haben, die Erzieherſchaft in die
ſen letzten Ferientagen noch enger zuſammen
zuführen und dauerhafte Arbeitsgemeinſchaf
ten einzuleiten. Jm Hans-Schemm- Haus er
öffnete am Montag Oberſtudienrat Dr. Boyke
den Lehrgang; Oberſchulrat Dr. Edert über
brachte dabei die Grüße des Oberpräſidenten.

Den erſten Vortrag hielt anſchließend
Landesrat Dr. Siegfried Berger über das
Thema: Der kulturelle Beitrag der deutſchen
Mitte für das Reich.“ Dabei ging er zuerſt
auf die Heimat und Volkstumspflege der
Gegenwart ein. Sie iſt berechtigt durch die
Tatſache, daß Mitteldeutſchland ein Boden iſt,
der eine reiche politiſche und kulturelle Ver
gangenheit aufweiſt. Selten ſind ſo ſtark wie
hier im Laufe der Jahrhunderte die Völker
und Weltanſchauungen aufeinandergetroffen.
Das alte Thüringer Reich, das vom Südharz
bis zur Elbe und ſaaleabwärts bis zu deren
Quelle reichte, war ein Bollwerk gegen das
Slawentum. Von der erſten ſtammesherzog-
lichen Monarchie bis zu den „Dynaſtien“ der
Askanier und der Wettiner vermittelte er
ein anſchauliches Bild von der politiſchen
Vergangenheit unſerer Landſchaft. Daneben
iſt der kulturelle Beitrag für das Reich un
erſchöpflich groß. Das Mittelland brachte zu
allen Zeiten Männer hervor, die die Welt um

geiſtige Dinge bereicherten: Eike von Repkow,
Luther, Klopſtock, Nietzſche, Händel und Bach.
Dies ſind nur die bedeutendſten dieſer langen
Reihe Jhre Leiſtungen zu würdigen, der
heranwachſenden Jugend die geſchichtliche
Größe ihrer engeren Heimat zu vermitteln
und ſie ſtolz darauf zu machen, ſei das Ziel
des heimatlichen Unterrichtes.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Spinat 6 (11), Kopfſalat: Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (09),

Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12), Hausgurken 18 (30), Schlan
gengurken 7 (12), Eſſiggurken: 3-6 Zentim. 21,5 über
629 Zentim. 12,5 Einlegegurken über 9—15 Zentim.
10 über 15--22 Zentim. 7,5 Knudel 4 Toma
ten 15 (25), Laubkohlrabi: Gr. 0 über 8 Zentim. Durchm.
5,5 (10), Gr. über 7 Zentim. Durchm. 45 (9, Gr. 2 üb.
5--7 Zentim. Durchm. 3,5 (9), Schoſſer I (H, Kohlrabi ohne
Laub der gleiche Preis je 50 Kilogr. (Pr.Geb. 8 Zuſchlag
1 Rpf.); Blumenkohl: Gr. 0 über 35 Zentim. Durchm. 40
(63), Gr. 1b 33-35 Zentim. Durchm. 30 (50), Gr. 1 26—32
Zentim. Durchm. 24 (40), Gr. 2 19—25 Zentim. Durchm. 18
(31), Gr. 3 1I--18 Zentim. Durchm. 9 (16), Gr. 4 5--10
Zentim. Durchm. 5 (11), Pr.-Geb. B Zuſchlag 3 Rpf. Rot

kohl 7 (12), Wirſingkohl 5 (9), Weißkohl 3,8 (8), Möhren,
Bund je 10 Stück 7 (12)e Duwicker und Pariſer, Mindeſtdurchmeſſer 2 Zentim., Bündelung nur zuläſſig für obige
Sorten Möhren, loſe 3 (7), Schotenerbſen 12 (20), Pr. -Geb.
B Zuſchlag 2 Rpf.; Buſchbohnen: oh. Faden 13 (22), mit
Faden 10 (17); Wachsbohnen: oh. Fad. 14 (23), mit Fad.
12 (20): Stangenbohnen: oh. Fad. 17 (28), mit Fad. 15
(25) Stangenwachsbohnen: oh. Fad. 18 (30), mit Fad. 16
27), Pr. Geb. B Zuſchlag 1 Rpf.; Radies: runde u. lange

Bund je 15 Stück 4 (8); Eiszapfen, Bund je 15 Stück 6
(11); Rettich: Gr. 1 u. 2 gem. 5 (9); Peterſilie, mooskr.,
in Bund je 100 Gr. 18 (30); Peterſilie, Ioſe 10 Dill,
geſchn. m. Blüte 5 (9); Sauerkirſchen: Preisgruppe 1 30
(50), Preisgr. 2 25 (42), Preisgr. 3 20 (32); Pflaumen:
Preisgr. 1 24, 19, Preisgr. 2 20, 16, Preisgr. 3 17, 14,
Preisgr. 4 13, 10, Preisgr. 5 8, 6; Frühäpfel: Weißer Klar
apfel 25, 20, 14, Schöner aus Bath 25, 20, 14; Aepfel und
Birnen: Preisgruppe 1 34, 27, 20, Preisgr. 2 23, 18, 12,
Preisgr. 3 20, 15, 12, Preisgr. 4 13, 8, Preisgr. 5 11, 7;
Aepfel C 1 35 Millim. Durchm. 6, Aepfel C 2 25 Millim.
Durchmeſſer 4,5; Pfifferlinge (Sammlerpr.) 50 (80); Miſch
pilze (Sammlerpreis) 30 (50). Speiſefrühkartoffeln vom

Jedes freie Beek ſür Spätgemüſe!
Die Kleingärtner in der Stadt, die Bauern

und Landwirte draußen müſſen mithelfen, die
durch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
hervorgerufene Schmälerung der Gemüſe
ernte dadurch auszugleichen, daß jedes abge
erntete Stück Land ſchnell und ſachgemäß wie
der beſtellt wird.

Wenn auch die Jahreszeit für den Anbau
vieler Gemüſearten ſchon zu weit vorgerückt
iſt, gibt es immerhin noch Möglichkeiten ge
nug, den Boden voll und ganz auszunutzen.
Tazu gehören in erſten Linie Spinat, Kohl
rabi, Blätterkohl, Kopfſalat, Radies und der
gleichen. Spinat kann jederzeit bis in den
Oktober hinein geſät werden, wobei die frü
here Ausſaat für die Herbſternte, die ſpätere
für die Winter- und zeitige Frühjahrsernte
in Frage kommt. Zu empfehlende Sorten ſind:
Matador, Mettes-Fortſchritt, Univerſal,
Scharfſamiger-Breitblättriger. Die Ausſaat
erfolgt bei einer Reihenentfernung von 25
Zentimer mit etwa 5—6 kg je Hektar Kohl
rabipflanzen ſofern ſolche vorhanden ſind

können ſofort gepflanzt werden; ſind ſie nicht
vorhanden, kann Kohlrabiſaatgut ſofort frei
ausgeſät werden. Allerdings ſind dann nur
frühe Sorten wie Prager und Wiener zu neh
men. Für den Aubau von Blätterkohl iſt die
Jahreszeit etwas weit vorgeſchritten, doch
können vorhandene Pflanzen noch mit Er
folg gepflarßt werden. Selbſt eine jetzige Aus
ſagt an Ort und Stelle wird einen, wenn auch
kleinen Erkrag bringen. Für den Kopfſalat
anbau iſt die Zeit ſehr gut geeignet, ebenfalls
für Radies und Rettich.

Der Anbau dieſer genannten Spätgemüſeiſt dringend zu neten da die vorhande
nen größeren Feldbeſtände von Kopfkohl und
devgleichen reſtlos zur Geſamtverſorgung als
Sauerkraut oder Dauergemüſe verwendet
werden müſſen. nsg.

Artiſtiſche Leckerbiſſen
Eine bunte, ſehr reichhaltige Platte wird den

Gäſten des Steintor-Varietés in der zweiten Auguſt
hälfte ſerviert von der ſich jeder „ſeine“ Leckerbiſſen
auswählen darf. Selbſt Feinſchmecker werden etwas
darauf finden, etwa die Rad-Balancen auf hohem
Piedeſtal von Willy und Jo oder auch den „ſeriös
komiſchen“ Reck-BarrenAkt der zwei Friemels. Beide
Nummern verraten gutes artiſtiſches Können. Wer
eine mit Paprika gewürzte „Koſt“ liebt, den werden
der ſchmiſſig getanzte Fox aus der „Maske in Blau“
und ein feuriges „ſpaniſches Jntermezzo“ des Spark-
Balletts erfreuen, das auch im Wiegen und Schweben
des DonauWalzers zu gefallen weiß. Gäſte, die eine
etwas derbere „Speiſe“ bevorzugen, werden von
Heinrich Stengel laut Programmzettel der beſte
Komiker des deutſchen Varietés aufs beſte be
wirtet. Grete Walden gelingt es mit ihren anſpruchs
los einfachen Plaudereien und Liedchen ebenfalls, das
Haus in Stimmung zu bringen.

Die ſehr ſicher und gut zuſammenarbeitenden
„Drei Benz“ als „lebender Propeller“, Riccardo Mil
lon, der mit ſilbernen Reifen und Keulen und bunten
Gummibällen erſtaunliche Jongleurkünſte auf dem
Drahtſeil zeigt, Colda, der mit ſeinem kleinen weißen
Tanzpferd. und ſeinem muſikaliſchen Liliputpferdchen
ebenſo Beifall findet wie durch ſeine geſtellten leben
digen Tierplaſtiken, die wie Poſtkartenbilder aus ver
gangenen Zeiten anmuten, und der Rundfunk und
Schallplattenſänger“ Edy Laider helfen weiter mit,
der Leckerbiſſenplatte die richtige Würze zu geben.
Das Steintororcheſter unter Werner Klein verbindet
und untermalt wieder die einzelnen Programm
nummern. Ein ſehr beifallfreudiges Haus fand
jedenfalls an dieſen artiſtiſchen Leckerbiſſen Appetit.

Margot Vels

Selbſtſchutzgeräte beſchaffen!? Der Polizeipräſident
veröffentlicht im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über die Beſchaffung von Selbſtſchutzgeräten in allen
Gebäuden und über die Entfernung aller brennbaren
Gegenſtände aus den Dachgeſchoſſen.

RUNDF“NK VoN MoRG
Reichsprogramm: 10.00: Komponiſten im Waffenrock.

14.15: Beſchwingte Weiſen. 20.20: „Soldaten ſpielen für
Soldaten 21.00: Leo Slezak zum 70. Geburtstag.

Deutſchlandſender: 17.15: Brahms, Haydn, Liſzt. 20.15:
Sinfonie Nr. 2 von Max Trapp, Leitung: Hermann Abend
rotb. 21.00: Aus Oper und Operette.

Kunſt an der Front
Viele hundert Künſtlergruppen im Einſatz Von Dr. Erika Altgelt

Es verſteht ſich, daß in der ausgedehnten
kulturellen Betreuung der deutſchen Solda-
ten an der Front die leichte Muſe die erſte
Rolle ſpielt. Die erſte aber nicht die ein
zige. Denn es gibt Soldaten genug, denen
im harten Einerlei eines unbeſchreiblich ſchwe
ren Kampfes eine ernſte Muſik oder ein be
deutendes Dichtwerk zum großen inneren
Erlebnis wird.

Wohl iſt auch mancher unter ihnen, der zu
Hauſe den Radioapparat prompt abzuſtellen
pflegte, ſobald klaſſiſche Muſik geſendet wurde.
Draußen aber, im Angeſicht des immer gegen
wärtigen Todes, draußen führt der innere
Weg auf die weſentlichen Dinge des Lebens
zurück.

Freilich iſt es nicht immer leicht, ihn ſofort
zu finden. „Nichts gegen Brahms“ ſchreibt
ein Unteroffizier als Kriegsberichter von der
Oſtfront. „Aber als die hundert Landſer ihre
Karten zu einem „Kraft-durch-FreudeAbend“
in Händen hielten, da dachten ſie an einen
Zauberer, an ein leichtgeſchürztes Ballett, an
Peter Kreuder. Doch Brahms: Da aber
ein reizendes, ſchlankes Mädel in dunklem
Abendkleid und mit herrlichem, in den
Nacken fallenden Lockenhaar auch am Klavier
erfreulich ausſieht, ſo bezwingen ſie ihre an
fängliche Enttäuſchung und lauſchen gehor-
ſam. Es wird ihnen diesmal nicht leicht ge
macht. Ein älterer Herr ſingt mit guter
Stimme die „Ungeduld' von Schubert. Dann
ſpricht eine kleine, freundliche Dame das
„Abendlied' von Matthias Claudius Als es
zum Schluß heißt: und laß uns ruhig
ſchlafen, und unſern kranken Nachbarn auch',

da iſt den Verwundeten in ihren weißen
Verbänden, als ſtreichle ſie eine ſanfte
Frauenhand. Und dieſes Gefühl der zarten
Berührung empfinden ſie nach und nach alle.
Als dann eine Sängerin mit hochgekämmtem
Haar ihnen als temperamentvolle Carmen

kommt, als ſie zuſammen mit dem Sänger
das unſterbliche ,Wer uns getraut aus
Johann Strauß' Zigeunerbaron' bringt,
da ſtrahlen auch die bis dahin ſkeptiſchen Ge
ſichter. Die heiter- weiſen Verſe von Wil
helm Buſch und Chriſtian Morgenſtern ſchla
gen dann endgültig die Brücke zu den Land
ſerherzen. Ein klein wenig haben ſie alſo
doch gezaubert, die vier

Unter dieſen vier iſt die junge Pianiſtin
ſonſt Studentin der Hochſchule für Muſik
erziehung in Berlin-Charlottenburg, der
Sänger ein bekannter Wagner- Darſteller aus
Bayreuth, der bereits im dritten Jahr an
der Oſtfront unterwegs iſt. Die Rezitatorin
hat ſchon überall von Kirkenes bis zur Ka
nalküſte vor deutſchen Soldaten geſprochen.
Die Sängerin endlich hatte nach ihrer Ver
heiratung jahrelang ausgeſetzt; aber als ihr
Mann, ein bekannter Dirigent, mit ſeinem
Orcheſter an die Nordfront ging, da hielt es
auch ſie nicht mehr zu Hauſe.

Sie teilen das harte Leben des Soldaten
gleich allen anderen Mitgliedern der vielen
hundert „KögF.“ Gruppen im Dienſte der
Front und könnten es daheim viel ſchöner
und bequemer haben! Sie ziehen dicht hinter
der Hauptkampflinie von Ort zu Ort, mit
geringem Gepäck, ſie ſchlafen auf Strohſäcken,
ſie ſtehen in zerſchoſſenen Schuülen, verfallenen
Scheunen, behelfsmäßig eingerichteten Laza
retten auf dem Podium, während Geſchütz-
donner ihren Vortrag dumpf begleitet.

Aber es ſind nicht nur kleine Gruppen mit
buntem Programm an der Oſtfront tätig.
Man kann nur ſtaunen, welche Aufgaben
deutſche Künſtler ſich unter den troſtloſen
Bedingungen des Oſtens ſtellen und er
füllen! So brachte das „KöF.“Theater in
der faſt völlig zerſtörten Stadt Minſk Schil-
lers „Maria Stuart“ heraus, in einer Auf-
führung, die jeder mittleren deutſchen Bühne

Ehre gemacht hätte. Das will inſofern etwas
heißen, als alle deutſchen Theater, große und
kleine, auf die Enſemblekunſt heute den größ
ten Wert legen. Jm Zuſammenwirken mit
Kräften auch dem Reich wurde unter den
größten Schwierigkeiten eine Aufführung ge
boten, die, überwiegend von Frontſoldaten
beſucht, ſtürmiſchen Beifall auslöſte. Das
Trauerſpiel des größten Dichters einer hervi-
ſchen Lebensauffaſſung war ja nicht allein um
ſeiner Bühnenwirkſamkeit willen gewählt
worden. Auch ſein politiſcher Gehalt hat dabei
mitgeſprochen; in der Geſtalt der Königin
Eliſabeth, die England die Große nennt und
die am Anfang der engliſchen Weltherrſchaft
ſteht, verkörpert ſich das ganze Maß bedenken-
los brutaler Heuchelei, das dieſe Herrſchaft
vom Anfang bis zum Ende begleitet hat.

Und weiter: im Theater der Metropole der
Donezkohle erklingen heute unter deutſcher
Leitung, aber in ruſſiſcher Sprache und mit
ruſſiſchen Darſtellern „La Traviata“ und
„Carmen“, „Eugen Onegin“ und „Madame
Butterfly“ ſo gut wie der „Zigeunerbaron“
abwechſelnd mit zwei ukrainiſchen Volks
ſtücken. Die Sowjets haben dieſes Haus als
bombaſtiſchen Ausdruck ihres „Kulturwillens“
neben jämmerlichen Elendshütten in ſechs
Jahren errichtet, um es gleich darauf, bevor
ſie die Stadt vor den anrückenden Deutſchen
räumten, bis auf die Beſpannung der Sitze
herab zu plünden. Nur die automatiſch funk-
tionierende Feuerlöſchanlage machte den Ver
ſuch zunichte, mit angezündeten Benzinkani-
ſtern das ganze Haus niederzubrennen. Ein
Architekt aus Odeſſa hat es nach dem Vorbild
moderner deutſcher Bühnen wieder auf und
umgebaut. Unter Schwierigkeiten, die nicht
geringer ſind als in Minſk denn bis zum
letzten, geringfügigen Requiſit muß alles nach
genguen Angaben neu beſchafft werden
wird hier allabendlich vor 1200 Soldaten ge
ſpielt, die ſich, für Tage aus der Front zurück
gezvgen, trotz der fremden Sprache wie mit
einem Zauberſchlag für kurze Stunden in die
Kulturwelt zurückverſetzt fühlen.

Freiheitskampf der Stedinger neu geſehen
Die Stedinger und ihr Freiheitskampf ſind ſeit

der Rede Alfred Roſenbergs auf dem Schlachtfeld bei
Alteneſch im Jahre 1934 immer ſtärker in das Be
wußtſein der deutſchen Menſchen eingeführt worden.
Sie ſollen vor ſiebenhundert Jahren der Ketzerei be
ſchuldigt worden ſein, worauf ihnen der Erzbiſchof
von Bremen, Gerhard der Zweite, den Krieg erklärt
habe. Dr. Hanng Stephan gibt nun hierzu im neuen
Oldenburger Jahrbuch jüngſte Forſchungsergebniſſe
bekannt. Es heißt da: „Der Kriegsgrund des Erz-
biſchofs lag nicht allein in der Zinsfraäge, er lag viel
mehr darin, daß die Stedinger Bauern verſucht
hatten, ſich von der Oberhoheit des Bremer Erz
biſchofs weitgehend freizumachen. Sie hatten ihm in
ſeinem Krieg gegen Dänemark die Landfolge ver
weigert, hatten aber ſtatt deſſen an dem Kreuzzug
des Kaiſers nach Paläſtina teilgenommen, und ſie
hatten auf Grund volksrechtlicher Ueberlieferungen
eine eigene hohe Gerichtsbarkeit geſchaffen, wie ſie
beiſpielsweiſe die Rüſtringer Frieſen ausübten. Was
den Vorwurf der Ketzerei anbetrifft, ſo haben es die
Stedinger nicht anders getrieben als damals die
Menſchen anderswo auch.“
Hanna Stephan unterſucht auch dieſe Vorwürfe

eingehend, und ſie geht dabei näher ein auf das
„Götzenbild“, das die Stedinger verehrt haben ſollen
und das in Wahrheit nur den Schutzpatron der Ste
dinger darſtellt, wie er uns auf einem alten Siegel
des Stedinger Landes überliefert iſt. Der Artikel er
hält ſeinen eigenartigen Reiz auch durch die Gegen
überſtellung der Perſönlichkeit des Bremer Erzbiſchofs
Gerhard II, ohne Zweifel eine bedeutſame hiſtoriſche
Figur ſeiner Zeit, aber maßlos in ſeiner Feindſchaft,
ſkrupellos in ſeinen Mitteln, mehr ein weltlicher Herr
als ein geiſtlicher, und des Stedinger Bauernvolkes,
das, ſo bemerkt die Verfaſſerin am Schluß, durch die
Kraft ſeiner Hingabe rein aus dieſem Kampf hervor
gegangen iſt. Das Land, das ſie beſiedelten, kulti
vierten und ſich ſelber vom Meer eroberten, es zu
ſichern und ſich zu eigen zu machen, iſt ihnen nicht
gelungen.

Neuer Operndirektor in Königsberg. Zum Direktor
des Königsberger Opernhauſes wurde an Stelle des
nach Wiesbaden berufenen Max Spilker der frühere
Chefdramaturg der Dresdener Stgatsoper, Dr. Ger
hard Pietſch, ernannt. Gleichzeitig wurde Herbert
Wahlen, der Direktor des Königsberger Schauſpiel
hauſes, zum Jntendanten beſtimmt.



47. August 1943 MITTELDEUTSCHE NATIONA-ZEITNG Selfe 3

Vom Filmschaffen

Die Eulenſpiegel des Films
Von Hermann Wanderseheek

Sind nicht von allen Filmdarſtellern die Hump
riſten am populärſten? Sie haben ſich zweifellos die
Herzen aller Kinogänger erobert. Sie ſind die wahren
Lieblinge des Publikums geworden. Man lacht im
dunklen Parkett über Heinz Rühmann, Hans Moſer,
Theo Lingen und Leo, Slezak. Jeder kennt die Eigen
art diefer Akrobaten des Humors: ihre ulkige Hal
tung, ihre komiſche Geſtik, ihre witzigen Bewegungen
ihren grotesken Sprachjargon. Sie ſind die vrigi
nellen Eulenſpiegel einer jungen Kunſt, die die Komik
zu bisher unbekannten Gipfeln führt.

Die Kamera iſt zu jeder Situationsnarretei fähig
Sie führt die Komiker unſichtbar von Szenenaſt zu
Szenenaſt und ſägt ſie mit Behagen ab. Heinz Rüh
mann macht als Quax im ſelbſtgebauten Flugzeug
Bruch, kugelt im Fallſchirm durch die Lüfte und
landet mitten im tiefſten Sumpf. Hans Moſer raubt
mangels Uhr einen pünktlich krähenden Hahn aus
dem Hühnerſtällchen, nimmt ihn mit ins Schloß
zimmer, wandert im Nachthemd als Geiſt über
Treppen und Flure, verwechſelt die Zimmer und liegt
plötzlich mit dem krähenden Hahn neben der entſetzten
Schloßherrin im Bett. Theo Lingen trinkt ſich als
ariſtokratiſcher Diener einen Rauſch an, nimmt mit
den Allüren des großen Kavaliers die galanten Be
ziehungen ſeines Herrn wahr, hält die Freundin des
Grafen für die Zofe und umgekehrt, unterſchreibt im
alkoholiſchen Dunſt gefährliche Formulare und muß
in einer Gefängniszelle ſeinen kurzen Grafentraum zu
Ende träumen.

Aus ſolchen Situationen entwickeln findige Dreh
buchautoren die Hauptſenſationen und Höhepunkte für
die Humoriſten. Die Rollen werden den Komikern
förmlich auf den Leib, auf den Mund geſchrieben.
Jeder Komiker hat. ein beſonderes exzentriſches Tem
perament. Heinz Rühmann liebt die unfreiwillig
komiſchen, grotesken Situgtionen, Hans Moſer die
Augenblicke, wo ſeine komiſche Jntelligenz über jede
komiſche Regalität triumphiert, Theo Lingen braucht
den ſchelmiſchkniſternden Dialog, um witzig und
ſchlagend die Jronie des Schickſals zu parieren. Alle
drei haben einen Sinn für laute und für leiſe Komik.
Und ſo lacht man im Kino ſchrankenlos über hümori
ſtiſche Situationen, die ſich im Leben und Alltag kaum
ſo ereignen dürften. Aber wie erfindungsreich muß
das Gehirn des Schwankautors bisweilen funktio
nieren, um ſolche Situationen zu ſchaffen!

Die deutſche Filmkomik beſitzt ein ſtattliches
humoriſtiſches Soliſtenorcheſter Man denke nur an
Heinz Salfners bärbeißig- trockene Jronie an Richard
Romanowskys nervöſes Schlottern und kategoriſches
Mißverſtehen, an Ernſt Waldows Karikaturen von
bürokratiſchen Menſchenmaſchinen, an Leo Peukerts
korpulente Choleriker, an Oskar Simas komiſche
Gangſtertypen, an Hans Brauſewetters genasführte
Lebensidegliſten oder an Joſef Eichheims und Joe
Stöckels verſchmitzte Sonderlinge, die als Buchhalter
oder Hochtouriſten eine kräftige Doſis derben Volks
humors verabreichen.

Die Eulenſpiegel des deutſchen Films locken
Hunderttauſende in die Kinos. Wilhelm Buſchs
ewiges Lachen tönt durch ſolche grotesken und heite
ren Filme eine Medizin, die in harter, ſchwerer
Zeit notwendig iſt. Es iſt eine alte Weisheit: Wer
das Lachen verlernt hat, meiſtert keine Gefahren.
Der komiſche Film weiß, was er dieſer alten Weis
heit ſchuldig iſt: Er macht die Herzen ſtärker, wenn
er das Komiſche noch komiſcher filmt.

„Der blaue Brief“ heißt der anfangs unter dem
Titel „Der Glückliche“ angekündigte Film, in dem
Heinrich George in ſeiner eigenen Herſtellungsgruppe
n der Regie von Werner Klingker die Hauptrolle
ſpielt.

Hans Stüwe ſpielt eine Hauptrolle in dem Film
„Der verzauberte Tag“, den Peter Pewas inſzeniert.

„Der deutſche Wappenvogel“ heißt ein Kulturfilm,
deſſen Geſtaltung Eugen Schuhmacher übernommen
hat und der von dem Leben des Steinadlers be
richtet.

STELLENANGEBOTE
Für die Werksfeuerwehr einesmitteldeutschen Industriebetrie-

bes werden einige energische u-
intelligente Zugführer gesueht,
welehe die Leitung des vorbeu-
genden Feuerschutzes, der Was-
serversorgung und Ausbildung
persönlteh leiten können. Außer-
dem werden mehr. Truppfühbrer
für den vorbeugenden Veuer-
zchutz, für die Ausbildung und

Hausgehilfin fü
sofort oder
Starke,

Lehrling, weibl.

oder spät.

SchmiedstraBe

ges. Kurt Jä
Luisenbad Halle

den Werkstättendienst gesucht. oder 15. 8.
Bewerbungen mit Debenslauf, junges MädchenZeugnisabschriften und ILicht- als Koch und
bild sowie Angabe des frühe-
sten Eintrittstages und der Ge-
haltsforderung sind unter obiger
Nr. B 342 und dem Kennzeichen
2 943 an die MNZ zu richten.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu
verlässig, für Pack- und andere

Lernende bei
Tüchtige, zuverl

f. unser Lager
zirkel Daheim,
zum 1. 9. oder

r Privathaushalt
spät.

Lafontainestraße 34, I.

guter Schulbildung für 1. Okt.
es.u. Brikett- Kontor GmbH., Halle,

Aufwartung (wögl. über 45 Jahre)
für leichte Büroreinigung sofort

Anlagen, Lindenstraße,67.

oder 15.

Köcker, Ruf 237 00.

Hausgehilfin, sauber und ehrlich,

Blick in die Welt
Wenn die Erde ſich ſchneller drehte. Seitdem es

Menſchen gibt, hat ſich die Erde immer in 24 Stun
den um ihre eigene Achſe gedreht. Ein Gelehrter hat
ſich nun die Frage vorgelegt, was geſchehen würde,
wenn die Erde ihre Umdrehung um vier Stunden
ſchneller ausführte. Ein Erdtag von 20 Stunden
würde kataſtrophale Umwälzungen hervorrufen. Alle
Gewäſſer der Erde würden in Bewegung geraten,
ſintflutartige Regengüſſe würden herniederrauſchen
und alles überſchwemmen, von den Eismeeren des
Nordens und des Südens würden Waſſerberge zum
Aequator hinſtürzen und die Kontinente untertauchen
laſſen. Jn kürzeſter Zeit würde die Erde ihr Geſicht
verändern. Vergeblich würde man Mittelamerika und
Mittelafrika ſuchen, da ſie unter Waſſer lägen. Ebenſo
würden Arabien, Jndien und die umliegenden Inſeln
von einer Sturmflut bedeckt werden wie auch ein
großer Teil von Auſtralien und Japan. Dagegen
würden in den nördlichen und ſüdlichen Breiten neue
Länder auftauchen. Oſtſee und Nordſee würden aus
trocknen, Großbritannien würde nicht mehr Jnſel ſein.

Deutſche Sprachinſeln auf der Schallplatte. Jm
Oſten des Warthelandes, in der näheren und weite
ren Umgebung von Litzmannſtadt, befinden ſich ſeit
alters her geſchloſſene deutſche Siedlungen. Die Be
wohner dieſer Dörfer Schleſier, Pommern,
Schwaben haben ſich nicht ſelten ihre Mundart bis
auf den heutigen Tag zu erhalten gewußt Frotz
des nationalen Druckes der Ruſſen und der Polen.
Proben dieſer Mundarten werden jetzt auf Schall
platten feſtgehalten. Zu dieſem Zweck will eine Expe
dition des Jnſtituts für Sprachpflege der Reichs
an t Poſen Aufnahmen der Mundarten
machen.

Stecknadel 31 Jahre in der Lunge. Eine Züricher
Schneiderin hatte im Jahre 1912 eine Nadel ver
ſchluckt. Dieſer Tage kam die Nadel nach 31 Jahren
bei einem Huſtenanfall zum Vorſchein. Sie war mit
einer ſtarken Kruſte überzogen.

Weißbierflaſche verjagte Einbrecher. Jn Nyköbing
wurde der aus der Strafhaft entwichene Schwer
verbrecher Peter Juelſtrup wieder aufgegriffen, als er
verſuchte mit einem Fahrrad über eine bewachte
Brücke zu entkommen. Ein Beſuch in ſeinem letzten

Verſteck zeigte, daß er wieder eine Reihe von Diebe
reien begangen und vor allem Lebensmittel und
Spirituoſen entwendet hatte. Nur in einem Falle
war er unverrichteter Dinge geflüchtet. Jn der Speiſe
kammer eines Landwirts ging plötzlich, während der
Dieb ſich mit dem Zuſammenraffen der Beute be
ſchäftigte, der Korken einer Weißbierflaſche hoch. Bei
dem überraſchenden Knall verlor der Verbrecher die
Nerven und ſtürzte Hals über Kopf davon, ohne noch
an ſeine Beute zu denken.

Vielfraß räumt unter norwegiſchen Schafherden
auf. Große Unruhe herrſcht unter den norwegiſchen
Schafhaltern über das ſtarke Auftreten des Viel-
fraßes, eines Raubtieres, das unter den Schafherden
auf ihrem Wege zu den Weideplätzen in den Bergen
ſchweren Schaden anrichtet. Von einer Herde von
225 Stück Vieh fielen 30 Schafe dem Räuber zum
Opfer. Jn ihrer Angſt laufen die Tiere zum Teil
in die Flüſſe und ertrinken oder ſie ſtürzen in Ab
gründe. Bisher gelang es nicht, auch nur einen Viel
fraß abzuſchießen.

Die Rache der Nilpferdmutter. Jm Budapeſter
Zoo hatte man der Nilpferdmutter aus irgendeinem
Grunde das Junge weggenommen. Als ſich der Nil
pferdwärter wieder im Nilpferdkäfig zeigte und nur
für eine Sekunde einmal der Nilpferdmutter den
Rücken kehrte, ſtürzte ſie ſich auf ihn. Die Hilferufe
des Wärters brachten Verſtärkung, der es mit Mühe
gelang, das raſende Tier von der Tötung des Wär
ters zurückzuhalten. Jmmerhin wurde der Wärter
erheblich verletzt.

Die Ueberſchwemmungsſchäden in Venezuela. Be
reits über 2500 gkm ſind von den Waſſermaſſen des
Orinoco überflutet. Die Ueberſchwemmung wird als
die größte derartige Kataſtrophe in Venezuela wäh
rend der letzten 30 Jahre bezeichnet. Ein großer
Teil der Ernte des überſchwemmten Gebietes, das das
fruchtbarſte des ganzen Landes iſt, iſt verloren. Allein
die Viehverluſte werden auf mindeſtens 50 000 Stück
geſchätzt. Zahlreiche Siedlungen und Dörfer fielen
den Fluten zum Opfer. Beſonders ſchwer betroffen
ſind die Einwohner der Stadt Bolivar.

3000 Jnder fanden den Tod. Wie aus NeuDelhi
gemeldet wird, hat ſich in Radſchputana (Nordweſt
indien) eine Hochwaſſerkataſtrophe ereignet, bei der
eng 3000 Menſchen den Tod gefunden
haben.

Aus der Wirfschaft

Neue Arbeitszeitregelung für Bauten. Nach einem
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters finden die Vor
ſchriften der Arbeitszeitordnung, ſoweit es ſich um
die Dauer der werktäglichen Arbeitszeit hanudelt, für
die auf Bauten beſchäftigten männlichen Gefolgſchafts
mitglieder über 18 Jahre künftig keine Anwendung.
Der Betriebsführer regelt die Dauer der Arbeitszeit
für dieſe Gefolgſchaftsmitglieder ſo, daß die Arbeits
kräfte zwar voll ausgnutzt ſind, andererſeits aber
nicht ſo ſtark beanſprucht werden, daß Geſundheit,
Leiſtungsvermögen und Arbeitswilligkeit gefährdet
ſind. Das gilt beſonders für Betriebe, die im
Leiſtungslohn arbeiten. Es dürfen aber keine Ar
beitszeiten angeordnet werden, bei denen die Gefolg
ſchaftsmitglieder keinen Mehrverdienſt erzielen, da die
erſtrebte Leiſtungsſteigerung ſonſt gefährdet würde.

Engliſche Kohleverflüſſigung noch in den Kinder
ſchuhen. Auf die vielfältigen Klagen der britiſchen
Wirtſchaft. wegen der Verſäumniſſe in der Kohle
verflüſſigung ſah ſich der engliſche Brennſtoffminiſter
Lloyd George zu der Mitteilung veranlaßt, daß die
ſtaatliche Forſchungsſtation ſich der Kohleverflüſſi

gungsverfahren nunmehr „mit dem Blick auf die
Nachkriegszeit“ angenommen habe. Man erfährt aus
dieſem Anlaß, daß eine Benzingewinnung nach dem
FiſcherTropſchVerfahren noch nirgendwo in Eng
land ſtattfindet. Soweit bisher Benzin und Dieſelöl
gewonnen werden, geſchieht dies mit Hilfe der ver
ſchiedenen Schwelverfahren. Aber auch hierbei zielt
man weniger auf die Produktion von Benzin als auf
die Herſtellung von Schwelkoks und verſchiedener
Nebenprodukte ab. Ueberlegungen privatwirtſchaft
licher Rentabilität nach dem Kriege ſind zugegebener
maßen nach wie vor das entſcheidende Hemmnis für
den Ausbau der engliſchen Kohleverflüſſigung.

HausangestellteJunge
Angeb. Ri 2644 MNZ.

Buchhalterin, perfekte (Buchungs-

gesucht.
sucht Frau

od. männl., mit maschine), per sofort gesueht.
Hotel Goldene Kugel

Hall. Koblen- Industrieunternehmen in nächster
Nähe von Halle sucht ab sofort
Bürogehilfin mit ausreichenden
Kennifnissen in Stenografie und
Schreibmaschine. Bewerbungen
unter P. 2. und 2 879 ar MN2.

Suche weibl. Hiltskraft für leichte
Arbeiten in meinem Potogeschäft
Geiststraße 48, eytl. für halbe
Tage. zu sof. Thomasius-Drog.
G. Kühltluck. Thomasiusstr. 49.Mehrere Stenotypistinnen (auch
Halbtagskräfte u. Anfängerinn.)
kür sofort gesucht. Vergütung
erfolgt n. To. A. Landesbauern-
ſchaft Sachsen-Anhalt, Halle/S.,
Kaiserstraße 7.

Hiesig. Bankhaus sucht 2. Leitung

4, Ruf 337 62.

hnig, Elektrischke

(S.) sucht sofort
9. 1943

von auswärts
Hauswirtschafts-

gutem Lohn.
Lagerarhelterin

zu sof. ges. Lese-
Berliner Str. 28.
zpäter kür Gutse

noheet t enze. Freigut Gorsleben überAusführl. sehriftl. Angebote mit Fieleben, Station der Kalle- Weihbl. Aushlifskraft. Angebote
genauer Angabe des Alters und
bisheriger Tätigkeit erb. unterN 978 an Anzeigen-Verm. Dank-
hof, Schwetschkestrabe 1.

Arbeiter für das Gias- unck Ge
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein. A. G Doberseh.
alle (S.J. Mestr. 13. Ruf 249 15.

Arbeiter f. Lager- und Packarbeiten
v. techn. Großhandlung sof. ges.
Nur schriftl. Angebote erbet. u.
R 981 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestr. I.

Für den Kinsatz in Betrieben des
besetzten südöstüehen Rußlands
(Gruben u. Hütten) werden für
versohiedene kaufmännische Ver-
waltungen laufend gesucht:
1. Betriehshuchhalter, 2. Bilsnz-
buchhaiter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,

Perfekte Stenoty

später in Daue

bau,

pflegebed.

Stenokontorlstin

Frau,
reinigußge wie

Dauerstellung

6. Stenotypistinnen. Bewerber, Fderen Freigabe fahrt ist. wer kern ges ueht.
bitten wir, Lebenslauf Zeugnis- zehriftlich an
abschr. und Tiebtbild u richten Voarjetés Halle.
unter Nr. B. 256 unbedingt an- Phiechtjahrmädel
zugeb.) an Annoncgen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-

Hoettstedter Risenbahn.

Verkaufsabteilung

Bewerbungen mit Lebenslauf u.
Zeugnisabschriften
Paul Schreck K.-G., Disenbahn-

Halle, Delitzscher Str.
Aeltere Frau od.

Angebote unter 2 934 an ANZ.

gesellschaft. Hindenburgstr. 40.
zuyerlässige,

Stunden gesucht. Verkaufsgesell-
sohaft. Hindenbuargstra be 40.

Aeltere Hausgehilfin i. angenehme

gesucht. Angebote W 1962 MNZ.
Frauen zur Bedienung V. Schein-

Sehmidt, Hafenstr. 41.
Die Organlsation Todt sucht für

wit Zeugnisabschriften erb. unt.
K. 19 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Tagesmädehen, zuverl. u. kinder-
Ueb, sofort oder 1. 9. gesucht.
T Scholle, Wörmlitz-Böllberg

r

pistin für unsere
sofort oder

rstellung gesucht.

erbeten an 33.Die Krankenhäuser brauchen viele
65. fleißige Hände, um alle Kranken,

Pflegerin sofort die Hilfe suchen, pflegen zu
äitere Erau ges können. Die staatl. Kranken-

r im Krankenhausegesucht. Verkaufs- ersehurg bildet begabte junge
Mädeben ab 18 Jahren für die
evgl. Diakonieschwesternschaft
in zweijährigem Lebrgang aus-Näehster Sem. Beginn I. 10. 1943.
Arbeits- und Ausgehtracht wird
gestellt. Taschengeld. Auskunft
durch die Deitende Schwester-
Städt. Krankenhaus Merseburg.

Perf. Stenotypistin von technisch.
Betrieb sofort oder bald gesucht.
Angeb. m. Angabe d. Alters u.bisher. Tätigkeit erb. unt. O 979
an Anzeigen-Vermittl. Dankhoff.
Sohwetsehkestr.

Aeltere Hausgehilfin mit Kooh-

Büro-
einige

zur
jchentleh

möglichst sofort

Bewerbungen
das Steintor-

ges. Frau Martha

bacher Straße 28. ihren umfangrejechen Nachrieh-- Kenntnissen zur selbständigenGroßstückechneider gesucht. Maß- tendienst aueh für die besetz- Hausbalttührung so 9 M
Sehneiderei Teuscher, Bartfüßer- ten Gebiete weibliche Arbeits- Gefl. Angeb. Z 91
ſtraße 17.Aeltere, unabhängige Frau zur Alter zwischen
AMithütfe im Haushalt gesueht.
Kann zu Hause sehlafen (Süd.).
Angebote unter Ri 2660 MNZ.

Frau zum Reinigen von Geschäfts- an Organisatio
räumen für halbe Tage gesueht. Personalamt,
Bottenhaus Bruno Paris, Dom- burg
platz 9. Hausgehilfin, älPutzfrauen zum Reinigen von
Büroräumen Montag bis Freitag
von 17.30 22.30 Uhr, Sonnabd.

Kräfte mit guter Allgeweinbild.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem
sowie Zeugnisabschriften

Kkenntniss., zuverl., ehrl. u. saub-,
für ältere Dame sofort od. spät.
ges. Aeuß. Delitzscher Str. 39 II.

Aeitere unahbh. Frau zur selbständ.
Führung eines 3-Personen-Haus-
haltes sofort od. später gesucht.
Getl. Angebote u. 2 910 an ANZ.

Dame über 45 Jahre für Bueh-
und Kassenführung sowie Ver-
kehr mit Kundschaft ganztägig
sofort gesucht. Vorzustellen:
Photoateſier A. Pieperhoff, Adolf-
Hitler-Ring 15.

Einige Packerinnen für größerePost-Bin- und -Ausgangsstelle f.
sof. gesucht. Vergütung erfolgt

20 u. 35 Jahren.
Lebenslauf

erbet.
n Todt, Zentrale-
Berlin-Charlotten
tere, mit Koch

von 13-—-18 Vhr gesucht. Die Die Organisation Todt sucht nach Tarif. LandesbauernsechaftDeutsche Arbeitsfront. Gauwal- Nachrichtenbelferinnen für die Sachsen-Anhalt. Halle (Saale),
tung Halle-Merseburg, Haupt- besetzten Gebiete, Alter zwischen Kaiserstraße 7.abteilung Personal, Halle (S.)] 20 und 35, gute Aligemeinbildg. Gauwirtschafts kammer Halle-Mer-
Harz 4244. Bewerbung mit Lichtbild und gehburg, Abt. Handwerk. in HalleKontoristin mit Kenntnissen in bhandgeschriebenem Lebenslauf (S.), Gräkestr. 24, sueht für sot.
Stenographie u. Sohreibmaseh-,
evtl. hbalbtags sofort oder spät.
suoht Papier-Weddy, Halle (S.), Personalamt.
Leipziger Straße 2223, burg.

sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt,

2 weibliche Bürokräfte, evtl. auch
für halbe Tage. Schreibwaseh.
u. Kurzschriftkenntn. erwünseht.
Sohbriftl. Bewerb. m. Zeugn. erb.

Zentrale
Berlin-Charlotten-

Aus Gou und Reich

Loburg. (Gutsinſpektor verunglückte
t ö d lich.) Als der Oberinſpektor der Güter Loburg
II und III, Conrad Grau, am Freitagabend mit
ſeinem Geſpann vom Felde heimkehrte, ging plötzlich
das Pferd durch. Das Fuhrwerk prallte gegen einen
Baum, und Grau ſtürzte herab. Er erlag eine halbe
Stunde ſpäter ſchweren inneren Verletzungen.

Neudorf (Harz). (Hunde mordeten 23
Kaninchen.) Dem Einwohner G. wurden in
einer Nacht von mehreren Hunden, die wegen einer
läufiſchen Hündin auf das Grundſtück gekommen
waren, die Kaninchenſtälle geplündert und dabei 23
wertvolle Tiere getötet.

Oſchersleben. (Vierjähriger ſtürzte aus
dem Zuge.) Aus einem aus Richtung Halberſtadt
kommenden Perſonenzug ſtürzte ein vierjähriger
Junge, der ſich in Begleitung ſeiner Mutter befand.
Er wurde tödlich verletzt.

Burg. (Todesſturz vom Erntewagen.)
Der Feldhüter Ernſt Seeger aus der Feldmark Goſſel
ſtürzte beim Einbringen der Ernte vom Wagen. Mit
einer ſchweren Schädelverletzung wurde er dem Kreis

e zugeführt, wo er kurze Zeit ſpäter ver
tarb.

Jenga. (Jm Briefverkehr mit Neger
häuptlingen.) Jm 738. Lebensjahr ſtarb Ge
heimer Regierungsrat Dr. Hans Grüner, ein hoch
verdienter Kolonialpraktiker, der viele Jahre als Be
zirksamtmann in Oſtafrika und Togo (Miſahöhe)
tätig war. Noch nach ſeiner Amtszeit erhielt Ge
heimrat Gruner von Negerhäuptlingen Briefe, in
denen zum Ausdruck kam, daß die Deutſchen nach

Tſcha

Turnen Sport Spiel
Fußball am Sonnabend:

HFC Wacker HSV Favorit.
Handball: Am Mittwoch, 19 Uhr, ſtehen ſich S

98 und Heeresnachrichtenſchule Halle in einem Freund
ſchaftsſpiel gegenüber, am Donnerstag 19 Uhr, ſpielen
HSG 1930 (Weiſe) Heeresnachrichtenſchule Halle.

Auf den 29. Auguſt verlegt. Die zur erſten Schluß
runde des Tſchammerpokal-Wettbewerbs gehörende
Begegnung LuftwaffenSV Hamburg Wilhelms
haven 05 wurde vom 22. auf den 29. Auguſt verlegt.
Somit kommen am letzten Auguſtſonntag folgendeEerpolol Vegegnungen zum Austrag: Spvg
Erfurt gegen Schalke 04, Holſtein Kiel gegen Ein
tracht Braunſchweig und LSV Hamburg gegen
Wilhelmshaven 05.

KanuAbſchlußregatta auf der Saale. Auf ver
Saale bei Halle findet am 19. September eine Kanu
abſchlußregätta des Deutſchen Jungvolks im Gebiet
Mittelland ſtatt. Meldungen zu den acht aus
geſchriebenen Wettbewerben gehen bis zum 10. Sep
tember an Gebietsfachwart Vogel, Halle, Anhalter
Straße 14.

Ueber 50 Meter im Diskuswerfen. An die zweite Stelle
der Eurxopabeſtenliſte im Diskuswerfen iſt der Ungar Hor
vath gerückt, der in DiosGyderi die Scheibe 50,53 Meter
weit ſchleuderte. Den erſten Platz hält der Italiener
Conſolini mit 51,54 Meter.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 16. Aug. 1943

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 215* 9 Wittenberg 1724 14
Trotha 176 Roßlau 113 18Bernburg 128 4 Aken 116* 16Calbe P. 1659 Barby 121 8Calbe UP. 246 4 Magdeburg 103 11Grizehne 252 6 Tangermünde 152 5
Elbe Wittenberge 100Leitmeritz 259 4 Lenzen uAuſſig 142 11 Dömitz 50Dresden 7 2 DarchauTorgau 123 23 Hohnſtorf

Gute Tschutanleren
Arecken die Seifenſcarte!

Fehlen die einen, wird auch die andere bald zu
knapp sein! Wenn Sie also bei besonderen Anlässen
echte Wäsche an Stelle des Wachstuches auf dem
Tisch haben, dann ermahnen Sie Ihre Angehörigen,
jede vermeidbare Beschmutzung auch wirklich zu
vermeiden. Beherzigen Sie darum unsere Bilder
Und vor allem, waschen Sie richtig! Gut einweichen,
niche zu lange kochen, nicht zuviel reiben und
bürsten, gut spülen und nicht stark wringen: dann
Kommen Sie mit Ihren Waschmitteln besser aus un

ſchonen die Wäsche.

IIIIIIIIIIIIIISchütze das Tischtuch!
Unter jedes Kännchen
gehört eine Untertasse.

Terrinen Schüsseln und

Jenaer Glas unten gut
abwischen.

Wo hleine Kinder fortessen, Wachstuch oder W e ab
Papier unterlegen nehmen.

Afrika zurückkommen möchten.

Hausgehilfin, ältere, welche zu
Hause schiafen Kann, I. 9. 43. VERANSTALTUNGEN Ringtheater, Waisenhausring. Abheute: Willy Birgel in „Diesel““,
gesucht. Angeb. W 2016 ANZ.

Bürogehilfin ganztägig für Kartei
u. T. Büroarbeiten, Stenotypistin
halbtägig zum bald. Antr. ges
Franz Pennemann, Tabakwaren-
Großhandlg., Universätätsring 1a.

Aufwartung für tägl. vorm. ges
Prof. Koch, Reilstr. 16 II.

Pflichtjahrmädchen, Kinderlieb, so
kort oder später gesucht. Angeb.
M 2724 MNZ.

Stenotypistin, auch Anfängerin,
evtl. für halbe Tage oder auch

Mitwirkung

Dresden).

Markt 13, I.

Stäckt. Kammermusikkonzerte:
6 Abende mit den Vereinigungen
der Berliner u, Dresd Staatsoper,
dem Scheck-Wenzinger- Kreis u.
dem Städt. Streichquartett unter

von
Staatsoper Berlin), G.
Kkovio Staatstheater München) u.

„Arno SchellenbergAnrechtskarten bei E.
Stock und im Städt. Kulturamt,

Der Lebenskampf des Mannes,
dessen schöpferische Tat das Ge-
sieht der Weltwirtschaft ganzveränderte. Ein Ufa-Film mit
Hilde Weissner, Paul Wegener,
Arthur Schröder. Joset Sieber,
Erich Ponto, Walter Jansen.
Kulturfilm Wochenschau. Täg-ch 2.20, 4.50, 7.40. Jgdl. zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
ägl. 2.10, 4.50, 7.40. „Dr. Crippen

an Bord.“ Jugendl. nicht zugel.
Vorverkauf ab 1 Sr.

Prna Berger
v. Miſin-

(Staatsoper

Stunden weise für wichtigen Be- Steintor-Varſeté. Tägl. 19.30 Uhr. Trott, Magdeburger Str. 20. „Latrieb sokort gesucht. Ooms „Artistische T gokekpirsen. Der Habanera“ mit Zarah Leander.
Ittner Cie. Ralle/S., Hutten Vorverkauf Andet tägl. von d Kultur Vochensehau.straße 58——59 bis 15 und 14 bis 20 Ühr statt. Jedl. nicht Zugelassen. Anfang:

Hausgehlifin für guten Haushalt ſeweils 7 Tage voraus. Auterdew r und 7.30 h
ges ueht. Angebote Kl 8962 MNZ.

Für den Einsatz in Betriebven desbesetzten südöstlichen Ruslande
(Gruben u. Hütten) werden fürverschiedene technische u, kauf-
männisebe Verwaltungen laufend
gesueht: Sekretärinnen u. Steno-
typistinnen, perfekt in Steno-
gratte und Schreibmaschine, für
interessante, selbständige Tätig-
Kkeit, sowie terhn. Zeſhnerinnen
u. Volkswirtsechaftierſnnen. Aus
führliche Angebote mit Lebens-
lauf, Gehaltsforderung, Zeugnis-
absehr., Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Eintrittstermins
sind zu richten unter Nr. B 257
(unbedingt anzugeben) an Au-
noncen- Expedition Ed. Rocklagse,
Berlin W 50. Ansbacher Str. 28.

Perfekte Stenotypistinnen sof. od.
später in Dauerstellung vongröß. Maschinenfabrik gesueht-
Bewerbungen mit üblich. Unter-
lagen erbeten unter A 10 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkeetraße I.

Zum sofortig. Dienstantritt werden

Woohs,

Horney, IIse

randioses

zugelassen.
Ufa, Ritterhaus.

DasFeiler.

Täglich 2.15,

das volle Programm auch mitt-
donnerstags,

und sonntags um 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade
„Münchhausen.
Hlm mit Hans Albers,

Film, in dem Sehein und Sein,hantastische Fabel und gefähr-
iehes Leben sich mischen einV Abenteuer,
ijebe und Kampk,Humor die Weggenossen sind!

Tägl. 2.00, 5.00,
Vorverkauf 1I--12.

kleine Grenzverkehr.“
Film mit Willy Fritsch, Hertha

ist ein
ganz im Zeichen des Lachens
steht es wird in ihm, aus ihm,mit ihm und über ihn gelacht!

Jgäl. nicht zugel.Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche „Du
gehörst zu mir.“
wit Willy Birgel,

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
Tag. „Damals.“ Jgädl. nieht zu-

elassen. Vorstell.: 5.39 u. 7.50.
orverkauf ab 4 Uhr.

Fahrt nach Röpzig am Mittwoeh,

sonnabends

4., gehe 8., Abtahrt 15 Uhr. von der
in et Herdwerriete KartenverkautWerner u. a. in r vro Roter Turm. Otto

KRAFTDURCH FREUDE
KdF.-Ortsschachgruppe Halle. Die

r e e findet jed. Diens-
in dem

Glück und
tag im Café Raner eatatt.

VERMISCHTES
Dame mittl. Alters (an Rheuma

leidend) sucht lIiebevolle Dauer-
pension in Halle od. Umgegend
Angebote Ri 2672 an MNZ.

8.00. Jgdl. nicht

3. Wochel! „Der
Ein Ufa-

Film. der

Wo kann ich ungestört gegen Be-
5.05. Vhr. zahlung Klavier üben? Zusehr.

Vorv. 11 12. Ri 2681 an AMNZ.
Achtungl Wer fertigt für Klein-Kind Sachen und Wäsche anfEin Vfa. Tilw Angebote Kl. 9124 an N.

Lotte Koch,Stenotypistinnen und Maschine- Vikt Wer führt Maurer Reparaturenzehreiherinnen (auen Hnfänge- n eines ler e et r 2764 an.
rinnen u. Halbtagsbeschättigte)] Arztes, der über seine bobe, Wer nimmt von Halle nach Saum-
r t Vergütung nach dero. A. Bewerbungen mit Lieht-bild. Zeugnisabschriften u. selbst-
geschriebenem Lebenslauf oder
persönliche Vorstellung erbeten.
Oberbürgermeister der StadtHalle, Personalamt.

STELLENGESUCHE
Suche zum I. 9. Melker- oder

Treckerführerstelle, wo Führer-
scheinprüfung abgelegt werden
kann. Große. trockene, geräum.
Wohnung sowie Kleintierhaltung
erwünscht. Erich. Weiekert,
Kl. Görschen, Kr. Merseburg.

Frau, 38 Jahre, sucht Wirkungs-Kreis in frauenlos. Haushalt, m.
Kindern angenehm. mögl. Land.
Zuschriften Kl 9130 an ANZ.

Alſeinstehende Frau. 37 J., suohtab sof. Stelle als Wirtschafterln.
Zuschriften W 2022 an ANZ.

Suche für meine sehr kinderliebe
Tochter, Welche Ostern d. Schule
verläbt, PichtJahrstelie, mögl.
mit Familienanschluß. Angebote
unter Z 972 an ANZ.

zu sein,

nicht zugel.

letzten Jahre:
Adina,

2. Woehel
ßlwm:

um die Liebe
AMarte
Ewald Balser.
2.15, 4.50, 7.40.

u. a. „lmmer
über 14 Jahre

Mission, Helfer aller Menschen
i den ihm nächsten undliebsten Menschen vergaß. Tägl.

2.15, 5.05, 8.00 Uhr.
Vorverkauf 11-—-12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 3. Woche!
Lachstürme über Heinz Rühmann
in dem tollsten Lustspiel
dir meine Frau an wit T.Werner Fütterer.
nicht zugelassen. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45 Vhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der große Prfolgs-

„Der dunkle Tag.“Männer, zwei Welten im Kawpf

Haroell,

Ol, Steinweg 12.bis Donnerstag 4.45 u. 7.15 Uhr.
Die lustige Filmoperette mit Fita
Benkhoff, Joh. Heesters, P. Kemp

verkauf für 7.15 ab 5

burg Kinderbett
ruft 230 83.

Frau nimmt noch Nähkunden außer
dem Hause an, auch nach aus-
wärts. Angebote W 2534 ANZ-Braunkohlpflanzen, auch in größ.
Mengen, gibt ab Ernst Springens-
gut, Helfta bei Risleben.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.

an evtl. auch anbereift,kauft Fahrreughandlung Bert-
bold Scbulz. Hindenburgetr. 57,
Ruf 313 03.

Lelchtmotorrad, 125 eem, sof. fahr-
bereit. kauft Horzog, Dammen-
dorf über Bitterfeld.

Es werden dringend Garagen oder
sonstige geeignete gröBbere leere
Räume 2. Unterstellen von Per-
sonen- und Lastkraftwagen in u.
außerhalb Halle gesucht. Ril-
angebote Z 968 an ANZ.

mit Fern-

Jugendliche

der
„leh Vvertraue

Jgäl.

Zwei

einer Frau wit
Willy Birgel,

Jeadl. nicht zugel.
Vory. ab 13 Uhr.

Wir verlängern

nur Du.“ Jedl. ihr Auto ihr Motorrack kauft
zugelassen. Vor DRW.-Tausceher, Halle. Hinden-Uhr. burgetraße 6, Vernrut 292 67.
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kanllien en
V Veronika-Irene. Am 15. 8. 1948

Wurde uns ein Sonntagsmädel
gehoren. Voll Glück und Freude
zeigen dies an: Gertrud Stölting
geb. Schindler, Hermann Stöſ-
ting, Uffz., 2. 2. im Osten.
Halle (S.), Beerenweg 34.

P Lothar. In dankbarer Freude
geben wir die Geburt unseres
zweiten Kindes, eines strammen
Sonntagsjungen, bekannt: Elſfsa-
beth Mangoſd geb. Randel, 2. Z.
Diakonissenhaus, Privatstation
Prof. Dr. Frommolt, und Walter
Mangold, Hauptscharführer b.
BDS. den Haag. Halle, 15. 8. 43.

V Axoel, Die glückl. Geburt ihres
gritten Kindes, eines gesunden
Jungen, zeigen in dankbarer
Freude an: Frau Hedi Schulz
geb. Quentin, Dipl.-Ing. Hoer-
mann Schulz. Halle (S.), Platz
der SA. 9, z. Z. Diakonissenhaus,

V Ihre Verlobung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
Erika Nicolai, Max KHeinke,
Obergefr. der Unterführer-Res.,
2: Z. auf Vrlaub. Halle, Thürin-
ger Str. 25, den 14. August 1943

Als Verlobte grüßen: Huth
Schlegelmileh, Fritz Moos, Ober-
gefreit. in einem Flak-Rgt., z. Z.
Halle. Meudt (Westerwald),
Halle, Elsa-Brändström-Str. 76.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Irmgard
Oertelt, Gerharcd Eiternick, Ober-
gefreit. d. Luftw., z. 2. Vrlaub,
Halle- (S.), Wörmlitzer Platz 3,
Sohmiedstr. 33, den 15. 8. 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Iiss Belße, Hans Oheim, Halle
Otto-Küfßner- Straße 59, Vor dem
Hamstertor 6. 15. August 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Alfred Wipper, Oblt. in
einem Art. -Rgt., Brunhilde Wip-
per geb. Bartl. Halle (S.), Röp-

D Hiermit geben wir unsere am
14. August 1943 vollzogene
Kriegstrauung bekannt: Heimut
Jahn, z. 2. auf Vrlaub, u. Käthe
Jahn geb. Thier, Beesener Str. 1.
Gleichzeitig sagen wir für die
uns erwiesenen Aufmerksamkei-
ten unseren herzlichsten Dank.

D Ihre Kriegstrauung geben im
Namen beider Eltern bekannt:
VUffa Karl-Heinz Rockmann,
Annelies Rockmann geb. Glau-
biech. Schkeuditz, Rheinhausen,
14. August 1943,

G Wir werden heute getraut:
Paul Kupfer, Obergefr., Rosel
Kupfer geb. Gürlich. Passendorf
p. Halle Niemes (Sud.),
Zwickaue tr., 17. August 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lich. Rolf Rösser und Frau IIse
geb. Deutsch. Halle, Bigene
Scholle 2.
Für die anläßlich unserer Ver-mählung erwiesenen Aufmerk-

sam keiten danken wir recht
herzlich. Tkmt. Helnz Kramer
und Frau Charlotte geb. Kaßler.
Halle (S.), Bichendorffstr. 29.

Für die vielen Aufmerksam-keiten anläßlich unseren Kriegs-
trauung danken wir bestens
Rudolf Profft und Frau Ecdith
geb. Bokhardt, Halle, Baum-
Weg 22.

nerzlichsten Dank.

Für die uns anlätzliech unse-
rer Kriegstrauung so zahlreicherwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unseren

Wachtmstr.
Heinz Wannack und Frau Lis-
heth geb Eising. Könnern (S.),
im August 1943.

W Pür die

ziger Straße 2, 17. 8. 1943.

überaus zahlreichen
Glückwünsche und Aufmerksam-
Keiten anſäßlieh unserer Ver-
mählung danken wir herzlich,
aueh im Namen beider Eltern
Obergefr. Werner Schöne un
Frau Erna geb. Rath, Ammen-
dorf, Feldwiesenstr. 20.

Halie, Petersbergstr. 1.
Hoffend auf ein Wieder-
sehen traf uns schwer

die unfaßbare Nachricht, daßunser lieber, einziger, sonniger,
lebensfroher Sohn, mein lieber
Bruder, Enkel, Neffe und Cou-
sin, Obergefr. in ein. Art. -Rgt.

Heinz Stolze
Inhaber des K. 2. KI., am23. Juli 1943 auf Beobach-
tungsstelle östl. Orel im blü-
henden Alter von 22 Jahren
sein Leben lassen mußte. Werihn gekannt, wird unseren
Schmerz ermessen.

In tiefstem Herzeleid:
Otto Stolze und Frau Hedwig
geb. Göhre, Gisela als Schwer
ster nebst allen Angehörigen.

Um ihren lieben Arbeitskame-
raden trauern Betriebsführung
und Gefolgschaft der FirmaMartin Junghänel, Halle (S9).

Hafle, Volkmannstr. 34,
den 16. August 1943.
S Der Krieg forderte nun

auch noch ein zweites Opfervon uns Unser lebensfroher,
herzensguter, einziger Sohn,
mein geliebter Bruder, Uffz.

Willy Elies
Inh. des EK. 2. KI., des Inf.-
Sturmabzeich. u. der Ostmwed.,
fand am 31. Juli an der Aius-
front den Heldentod. Er folgteseinem lieben Schwager Hans
nach 4 Monaten in die Ewig-
keit. Nun ruhen beide im
kernen Osten.

In unsagbarem Herzeleid:
okf. Wilh. Elies, z. Z. im
Westen, u. Frau Minna geb.
Bever, Rosemarle Langer
geb. BDlies.

Halle, Mötzlich. Str. 39.
Bei siegreicher Abwehr
feindlicher Durchbruchs-

versuche südlich des Ladoga-

Halle (S.), IV. Vereins-
straße 5, München, Rit-
ter-von-Epp-Straße, den
12. August 1943.

Am 12. August 1943 verschied
nach einem Kurzen Eheglückin einem Reservelazarett mein
über alles geliebter, herzens-guter Mann, der Unteroffizier

Rudolf Heinz
P 28. 10. 1917 12. 8. 1948
an einer schweren Verwundüung,
die er in Orel erlitt.

In aufrichtigstem Schmerz:
Eclitn Heinz geb. Bielig,Willy Bielig, Gertrud Sielig
geb. Dietsch als Schwieger-
eltern, Heinrich Heinz, Clara
Heinz geb. Dietrich als El-tern, Heinz Bielig, z. Z. im
Osten, und seine beiden
Brüder, z. Z. n Felde.

S

Halle, Pestalozzistr. 39,7 I den 15. August 1943.
S Plötzlich und unerwartet

entriß uns ein unerbittliches
Sehicksal meinen innigstge-
liebten. Mann, meinen lieben,
guten Vati, unsern herzens-
guten Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, den Knappschafts-
Inspektor

Walter Behrnd
z. 2. Oberzahlmeister beim
Standort-Kommando Halle, im
fast vollendet. 44. Lebensjahre
In unsagbarem Schmerz: 9
Frau Lucie Behrnd geb. Löb-
lieh und Sohn Günter sowie
alle Angehörigen.

Die Trauerfeier findet Mitt-woch. den 18. August 1943.
15 Ubhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Die Knappschaftsberufsgenos-
sensechaft, Sektion IV, und
deren Gefolgschaft trauern um
ihren treuen und bewährten
Mitarbeiter.

sees starb im harten Nahkampf
unser lieber Sohn, guter Bru-
der, Enkel und Neffe, der Abi-turient

Gerhard Schröcler
Soldat in einem Grenad. -Rgt.,
geb. 3. 3. 1924 gef. 22. 7. 1943
den Heldentod

In tiefem Schmerz:
Hermann Schröder und Frau
Elise geb. Wagner.

Kanena, Keckstr.3, Halle,e Aeuß. Delitzscher, Str. 13.
Sohmerzlich traf uns die

Nachricht, daß mein innig-
geliebter, herzensguter Mann
u. bester Vati, mein
ältester Sohn und Pflegesohn,
mein treuer Bruder, unser
guter Sehwiegersohn, Schwa-

er, Neffe, Cousin und Onkel.
efreiter

Lindenthal b. Leiprzig,
Bahnhofstr. 13, Halle,
Lindenstraße 72.

Nach Kkurzer, unendlieh gläck-
licher Ehe erlitt mein innigst-geliebter Mann, mein gstreb-
samer, hoffnungsvoller, einzi-
ger, lieber Sohn, unser herzens-
guter Schwiegersohn, Leutnant

Richard Wagner
Batl.-Adj. in einem Gren.-Rgt.
am 18. Juli 1943 südwestlich
Isjum den Heldentod. Wirwaren im Glauben fest mitein-
ander verbunden, das ist un-
ser einziger Trost.

In tiefem Schmerz:
Marianne Wagner geb. Leh-mann, seine Mutter Epna
Wagner nebst Angebörigen,
Oskar und Toska Lehmann.

Siegfried Penzler
Inh. des EK. 2. Kl. der Ost-
medaille sowie des Schutzwall-
Dhrenzeichens, nie mehr seine
Heimat wiedersehen soll. Im
festen Glauben an seine Heim-kehr müßte er bei den sehwe-
ren Kämpfen um Orel im Alter
von fast 34 Jahren sein jun-
ges, blühendes Leben lassen.
In unsagbarem Schmerz

Charlotte Penzier geb. Bär-
wald. und Töchterchen lrm-traud, Karl Rothe und Frau
Pauſine geb. Penzler als El-
tern, -Rotten führer Eher-
hard Rothe als Bruder, z. Z.im PFelde, und Frau und alle
Verwandten.

Halſe (S.), Reideburger Str. 12
Am 13. August 1943 versehied
nach langem schwerem Leiden
meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Groß
mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Lida Darnstedt
gob, Zepprltz

im Alter von 61 Jahren.
Im Namen aller Hinter-

bliebenen:
Max Darnstedt und Kinder.

Die Beerdigung findet amAMittwoceh, em 18. August,
13.30 Uhbr, von der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes
aus statt.

des Gertraudenfriedhofes.

Halle (S.), Johannesplatz 17.

Halle (S.), Dessauer Str. 2a,
den 14. August 1943.

Jach langem, sehwerem, mit
großer Geduld ertragenemLeiden, für uns dennoch un-
erwartet, verschied heute meine
liebe Frau und treue Lebens-
Kameradin, meine herzensgute
Mutti, unsere liebe Sehwester,
Schwägerin und Tante, Trau

Marle Döbbel
gob. Göhre

im 56. Lebensjahre nach einem
Leben voller Liebe und Güte

In tiefer Trauer im Namender Hinterbliebenen:
Albert Döhhel, Doris Döbhbel.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen.
Frdl. zugedachte Kranzspen-
den sind bei der Friedhofsver-
waltung abzugeben. Trauer-feier am Mittwoch, d. 18. e
11 Ubhr, in der groß. Kapelle

Zurückgekehrt von der Ruhe-
stätte unseres geliebten Ver-
storbenen, d. Steuerinspektors.,
z. Z. „Stabszahlmeisters Willi
Fritze, möchten wir allen für
die wohltuenden Beweise der
Liebe und Teilnahme innigen
Dank sagen. Im Namen aller
Hinterbliebenen Fr. Fritze
geb. Rienecker, Sohn Hans u.
Tochter Erika,

Halle (S.), Dryanderstr. 28,
den 16. August 1943.

Plötzlich u. unerwartet schied
mein lieber Mann, unser lieber
Vater und guter Opa, der
Straßenbahnkontrolleur i. R.

Albert Köppe
11. 2. 18717 8. 1943

von Uuns.
Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Anna Köppe.

Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Beerdigung heute in
aller Stille stattgefunden

Halle (S.), Hübnerstraße 8,
den 16. August 1943

Mein herzensguter, treuer
Lebenskamerad, unsere von
uns allen so sehr gelliebte
Mutter, Schwiegermutter,Großmutter und Vrgroßmutter

Marie Rudolph
geh. Graetz

ging am Sonntag, dem 15. Aug.
1943, kür immer von uns.

In stiller Trauer im Namenaller Angehörigen:
Carl Rudolph

Die Trauerfeier zur BVinäsche-
rung findet am Mittwoch, dem
18. August 1943, um 12.30 Uhr
in der Kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt.
Freundl. zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der PFried-
hofsverwaltung abgeben.

Halle (S,), Niemeyerstr. 17,
den 14. August 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief sanft am Sonn-
abend vormittag unser gelieb-
ter Vater, Schwiegevvater,
2 und Schwager, der Lehrer
i. R.

Ofto Rebelskl
im 70. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Herbert u, Lotto Marx geb.Rebelski, Helmut und Edith
Heine geb. Rebelski, Hanns
und Hiſde Buisman geb. BRe-
belski, Witwe Mrgarete So-hetki geb. Rebelski, Martha
Warm als Schwägerin, und
acht Enkelkinder.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, dem 18. Augöst, um
14 Uhr, in der großen Kapelle
d. Gertraudenfriedhofes statt.

Ammendorf, Hallesche Str. 179.
Am Sonnabend, dem 14. August
1943, schloß unsere herzens-
güte, treusorgende Mutter

Margarefe Schröder
geh. Schrammeck

plötzlich und unerwartet ihre
gütigen Augen für immer. VinHerzschlag setzte ihrem Leben
im 64. Lebensjahre ein jähes

Endoe.

In tiefer Trauer:
Gerhard Schröder,
Schröder, Lotte Schröder
geb. Linke, Anneliese
Schröder geb. Koska.

Von Beileidsbesuchen bitte ab
zusehen. Beerdigung am Mitt-
woch, dem 18. August 1943,
13 Uhr von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Zugedachte Kranzspend. nimmt
die Eriedhofsver waltung ent-
gegen.

Herbert

Großkugel, 14. August 1943
Heute nacht starb nach Kur-
zer Krankheit mein lieberMann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß

der Altsitzer
Franz Giebler

im fast vollendeten 84. Lebens-
jahre.

Dies zeigen an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Paul Giehbler und Frau Marie
geb. Rägener.

Die Beerdigung ßndet. Diens-
tag, den 17. August, nachmit-
an 14.30 Uhr, in Großkugel
statt.

Vvater,

Halle (S.), Landsberger
Straße 65.

Allen die mir bei dem schwe-
ren Verlust, welchen ich durch
den Heldentod meines gelieb-
ten, unvergeblichen Mannes,
des z. Arno Lorenz, erlitt,
mitfühlend ihre Anteilnahmebekundeten u. meinen Sohmerz
linderten, sage ieh hiermit
meinen herzlichsten Dank. In
tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen:
Charlotte Lorenz geb. Rönicke.

Halle, Fleischerstraße 2,
den 16. August 1943.

Für die Beweise UebevollerAnteilnahme bei dem Helden-
tod unseres Iieben Sohnes und
Bruders Werner sprechen wir
hiermit unseren tiefsten Dank
aus. Hichard Zscheyge und
Familie.

Halle, Große Gosenstraße 26.

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die mir
beim schweren Verlust meines
geliebten, unvergeßlichen Man-
nes, des Feldwebels Friedrich
Raeithel, zuteil wurden, sage
ich hierdurch meinen innigsten
Dank. Frau Gertrud Rasoſthel
fage Berger und Töchterchen

ngehborg.

Halle (S.), Gr. Ulrichstr.
den 13. August 1943.

Für die überaus zahlrefehen
Beweise der Liebe und herzl.
Teilnahme bei dem viel zufrühen Heimgang unseres lie-
ben Entschlafenen, d. Drogerie-
besitzers Fritz Patz, sagen wir
allen unseren innigsten tief-empfundenen Dank. Im Namen
aller: Elise Patz geb. Kresse
u. Kinder Rosemarie u. Fritz.

Halſe (S.), Dieskauer Str. 8,
im August 1943.

Für die vielen lieben Beweise
inniger Anteilnahme beim
Heimgange unseres geliebten,
unvergeßlichen MAutti, AnnaWandelt, geb. Hesse, möchten
wir auf diesem Wege allen
unseren Bekannten unseren
tiefempfundenen Dank sagenErieh Wandel Liio Born geb.
Wandelt.

Halle (S.), Luthberplatz 11,
den 14. August 1943.

Die Zeichen herzlicher innerer
Anteilnahme bei dem tiefschmerzlichen Verlust meiner
geliebten Frau haben mich
sehr bewegt. Ich spreche da-
für meinen von Herzen Kkom-
wenden Dank aus. Dipl.-Ing.
Hermann Wiemann.

Halle (S.), Fürstental 1.
die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben, unver-
geb lichen Entschlafenen Wil-
helm Fehse sagen wir auf die-
sem Wege unseren tiefempfun-
denen Dank. Bertha Fehse geb.
Börner und Kinder.

Für

Halie, Große Ulrichstr. 36, I.
Ich danke allen berzlichst für
die —Iebevolle Anteilnahme an
meinem harten Schicksal. Mein
geliebter Mann fndet seine
Jetzte Ruhestätte an der Seite
meiner so früh dahingeschie-
denen Schwester. Nie vergessen
leben beide in meiner Erinne-
rung weiter. Else Ehlert geb.Salz mann.

Halle (S.), Thomasiusstr. 3.

Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben, unvergeß-
lichen, kleinen Dieterle möch-
ten wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank
aussprechen. Annemarie Wege-
leben und Angehörige-

Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme dureh Schrift,
Wort und Geleit beim Heim-
gange meiner lieben Frau und
Mutti, Frau Anna Giesemanngeb. Baer, möchten wir allen
unseren herzlichsten Dank aus-
sprechen. In stiller Trauer:
Karl Glesemann und Tochter

Diemitz, Breite Straße I,
im August 1943.

Hür die wobltuenden und trö-
stenden Beweise herzlicherTeilnahme am Leiden und
Scheiden unseres lieben Ent-
schlafenen, des Wiegemeisters
Hermann Hirsch, sagen wirnur auf diesem Wege unseren
tiefstempfundenen ank. Im
Namen der Hinterbliebenen:Hedwig Hirseh geb. Otto.

AMTLICHE ANZEIGEN
PolIzel- Verordnung

Auf Grund des Pol. -Verw.-Ges.
vom 1. 6. 1931 (G8. S. 77) in Ver-
bindung wit 9. 2 und Abs. 1
der III. Durchf.-VO. zum Luft-
schutzgesetz vom 4. 5. 87 wird mit
Zustimmung der Oberbürger-
meister und Bürgermeister für den
staatlichen Polizeſ- Bezirk Halle
Saale folgende Polizeiverordnung
erlassen:

In allen Gebäuden, auf die ge-
mäß H 2, Abs. 2 u. gemäß meiner
Polizeiverordnung vom 5. 3. 42
betr. die Verpflichtung zur Ent-
rümpelung und Beschaffung von
Selbstschutzgeräten auch in Klein-
siedlungen und Volkswohnungen,
die nach Art der Kleinsiedlungen
erbaut werden, die Bestimmungen
der III. Durchf.-VO. zum Luft-
sohutzgesetz Anwendung KHoden,
sind aus den Dachgeschossen alle
brennbaren Gegenstände restlos zu
entfernen. Die Maßnahme er-streckt sich nicht auf Wohn- und
Arbeitsräume, die in den Dach-
geschossen vorhanden sind, soweit
nicht im einzelnen besondere
Polizeiverfügungen ergehen

Zuwiderhandlüngen gegen diese
Polizeiverordnung werden nach
9. 9 des Luftschutzgesetzes in Ver-
bindung mit S 17 der I. Durchf.-

Zum Luftschutzgesetzg mit
Haft und mit Geldstrafe bis zu
150, RM. oder einer dieser Stra-
ken bestraft.

Unbeschadet der strafrechtlichen
Verfolgung wird nach 55 desPol. Verwaltungs-Gesetzes für den
Fall der Zuwiderbandlung gegen
dieses Verfügung die Anwendung
unmittelbaren Zwanges angedroht,
soweit nicht nach sonstigen Ge-
setzen höhere Strafen verwirkt
sind.

Halle/Saale, 12. August 1943.
Der Polizeipräsident
m. d. e cgez. Frhr. von Malsen-Ponickau.

Betr. Petroleum-Bewirtsechaftung.
I. Petroleum-Bezugsausweise,

Auf Anordnung der Reichsstellefür Mineralöl vom 5. August 1943
werden die. Petroleum-Bezugsaus-
weise für das 4. Vierteljahr 1943
und das 1. Vierteljahr 1944 mit
nachfolgend genannten Monats-
höchstmengen (Liter) beliefert:
BI OKt. T, Nov. 2. Dez. 2, Jan. 2,

März 1; insgesamt 9;
B'2: Okt. 2, Nov. 3, Dez. 3, Jan. 3,

F r. 2, März 2; insgesamt 15;
B 3: OKt. 4. Nov. 5, Dez. 5, Jan. 5,

Febr. 4, März 4; insgesamt 27;
K: Okt. 6, Nov. 6., Dez. 6, Jan 6

Vebr. 6, März 6; insgesamt 36;
H: Okt. 7. Nov. 10. Dez. 10, Jan. 10,

Febr. 10, März 7; insgesamt 54.
II. Petroleum-Berechtigungsscheine

Die im 3. Vierteljahr 1943 gül-tigen Berechtigungsscheine für
Petroleum der Serie G dürfen
von den Ausgabestellen bis Ende
September an Verbraucher ver-
ausgabt werden. Die Rinlösungso wohl beim Rinzelhändler als
auch beim Petroleum-Groß händler
darf allerdings nur bis spätestens30. September 1943 erfolgen.

Für das 4. Vierteljahr 1943 ge-
langen neue Petroleum-Berechti-
gungsscheine der Serie „H“ (gel-bes Papier mit rotem Aufdruck)
zur Ausgabe, die von den Wirt-
schaftsämtern bereits ab 20. Sep-
tember 1943 an Verbraucher aus-
gegeben werden dürfen. Die Bin-
Iösung kann sowohl beim Tinzel-
händler als auch beim Groß händler
ebenfalls ab 20. September 1943
erfolgen.

Magdeburg, 12. August 1943.
Der Oberpräsident

der Provinz Sachsen
Landeswirtschaftsamt.
I. A. gez. V. Leuckart
Oeffentliche Mahnung

Am 16. August 1943 waren fällig:
Grundsteuer, Kanalbenutzungs-

gebühr. Straßenreinigungsbeitrag
und Müällabfuhrgebühr der veran-
lagten Grundstücke sowie Sehul-
geld für die städtischen Schulenfür Juli September 1943. An die
Zahlung wird hiermit erinnert; sie
muß spätestens bis zum 20. August
d. J. erfolgt sein. Nach dieserFrist werden nicht gestundete
Rückstände ohne weitere Mahnung
im Verwaltungezwangsverfahren
gebührenpflichtig eingezogen

Halle, 17. August 1943.
Der Oberbürgermeister.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Halle (S.), Hardenbergstr. 15.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme dureh
Schrift, Wort und Geleit beimHeimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, d. Tischlers August
Hermann Mündecke, möchten
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus-
sprechen. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Frau Minna
Mündecke geb. Nitzsche.

Halle (S.), LandsbergerStraße 54, II.
Für die uns beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen,
des Rentners Karl Schlesinger,
in so reichem Maße erwiesene
Anteilnahme möchten wir al-
len unseren herzlichsten Dank
aussprechen. S. Schlesinger u.
Kinder.

Halle (S.), Steubenstr. 15,
den 12. August 1943.

Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, welche
uns beim Heimgange unserer
lieben Entsehlafenen. Frau
Marie Kricks, zuteil geworden
sind, sagen wir allen unserenherzlichsten Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen PaulKricks, Bezirksschornstein-
kegermeister a.

Gröhers bei Halle (S.),
den 11. August 1943.

AlIlen, die so herzlichen Anteil
an dem Hinscheiden meiner
lieben Frau, unserer uten
Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Schwester, Frau
Selma Wagner geb. Gärtner,
genommen haben, danke ichim. Namen unserer Familie
herzlichst. Hermann Wägner,
landw. Oberinspektor i. R.

Bruckderf, 15. August 1943.
Hür die überaus zahlreichenBeweise herzlicher Tiebe und
Anteilnahme in Wort, Sehrift
sowie Geleit beim Heimgange
meiner lieben Frau, unserertreusorgenden Mutter, ist es
uns nur auf diesem Wege
mögliech, allen unseren berz-lichsten Dank auszusprechen.
Karl Lorenz und Kinder.

Unterröblingen am See
Für die vielen Beweise herz
licher Teilnahme beim Heiden-
tod unseres lieben, zweitenSohnes, des Gefreiten Helimut
Bauerschäfer, sagen wir allen
unseren innigst. Dank. AlbertBauerschäfer und Frau Waſiy
geb. Zorn.

Könnern, im August 1943.
Für die zahlreichen Beweise
teilnehmenden, liebenvollen Ge-
denkens, die uns beim KHeim-
gang unseres lieben Mütter-chens zuteil wurden, danken
wir auf diesem Wege allenherzlichst. Im Namen aller Hin-
terbliebenen: August Knortz
und Frau.

Diemitz, Wilhelmstr. 10,
den 14. August 1943.

Für die innige Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben,
guten Jungen, des Gren- Heinz
Oemisch, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-

Trehnitz, 13. August 1943.
Bür. die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode weinerlieben Sehwester, Präul.
ziska Schulze, sage ich im
Namen der Hinterbliebenen
hiermit meinen besten Dank.Frau Anna Brandt geb. Schulzesten Dank. Fam. Otto Oemisch.

Sonderzuteilung von Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhein-
pfälzer Weinhaus, Gr. Märker-
straße 27. am Markt, Ruf 239 89.

Alle soliten es wissen: Die Lebens-
dauer einer FASAN-Rasierklinge
läßt sich leicht verlängern. in

einfaches normales Wasserglas
genügt! Man führt die Klinge
mit dem Zeigefinger leicht gegen
die innere Wand. bewegt sie
mehrmals hin und her, wendet
sie, wiederholt das einfache Ma-
növer und wie neugeboren
nimmt die FASAN-Klinge ihreArbeit wieder auf. Sparsamkeit

Gebot der Zeit! Auf den Ver-
such Kommt es an u. Vebung
macht den Schleifermeister!(Rasierwinke der FASAN-Rasier-
klingen und FASAN-Rasier-
apparatefabrik.)

Vor Stauhb, Schmutz, Sand und
Wassertropfen PERI-Hamamelis-
Oreme schützen und nicht in die
pralles Sonne stellen. damit der
kostbare Inhalt nicbt verdirbt.Nach Gebrauch die Oreme-Dose
sofort sorgfältig schlieben und
gicher aufbewahren. Befolgen
Sie aueh diesen Rat von
Dr. Korthaus, Frankfurt a. M.

Risse Im Strumpfhalter? Durch
Sioherheitsnadeln geht mehr
Wäsche entzwei als Sie denken.
Das Gewebe wird zerstochen, ge-
zerrt und bekommt sehlieslſeh
ein Loch. Wie oft wird ein ab-
geplatzter Strumpfhalter mit der
Sicherheitsnadel am Gürtel fest-
gemacht. Wie oft vergißt man
dann. die Nadel wieder heraus
zunehmen. Wie oft bleibt auch
eine Sicherheitsnadel am Kinder-
leibehen stecken und bäußg
genug gibt es dann Rostflecke
und später Löcher. Heute, woWäsche so knapp und schwer er-
setzbar ist. müssen wir solche
Fehler vermeiden. Weitere
wichtige Winke zur Iängeren Dr-
haltung der Wäsche ünden Sie
in ger Henkel Lehrschrift
„Wäscheschäden und ihre Ver-
hütung“. Zusendung Kkostenlos

h durch Persil-Werke in Düsseldort

Strümpfe ohne Punkte!

Anhbiete

Backesalz für

„Was häeckt Erika

Für

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
wird immer versucht, Ihre Wün-
sche nach Möglichkeit zu erfüll.

Aus zwei
Paar alten Strümpfen aller Art
erhalten Sie jederzeit ein Paarmit gesetzl. geschützter Doppel-
sohle. Die Füße dürfen nicht ab-
geschnitten und die Strumpf-
rohre müssen noch gut sein. An-
fragen Rückporto beifügen. Karl
FHönig, Strumpfreparaturwerk,
Bückeburg, Herderstraße 3.

preiswert Briefmarkent
Oberschlesien, Deutsches Be
gestempelt und postfrisch, auc
Vierer-Blocks O. Allenstein
Plebiszit, Marienwerder, Danzig,postfrisch, Wagner- Marke 6. Pf.,
Ganzsachen auch Uebersee.
Wagner, Breslau, Glogauer Str. 58

Berufstätige, Ver-Kaufspreis 0,80 RM. Salon Rosoh,
e 17, Boke Niemeyeg-
straße.Wenn Lotterle in fedem Valle
spiel ein Los bei Köppen
Halle. Staatl. Lotterie- Einnahme
Köppen, jetzt: Leipziger Straße
61/62 (Nähe Riebeckplatz).

Biertischstrategen wissen ebenso
alles besser, wie jene Patienten,
die dem Arzt Behandlung und
Medizin vorschreiben. Sie machen
sich ebenso lächerlieh. Mit
Tropon-Präparaten haushalten
ein Gebot der Stunde! Tropon-
Werke, Köln-Mülheim.

Döhler-
Sparrezept Nr. 5: Grießtorte
Kus 20 g Butter, 1 Rigelb,
Tasse Mileh und 250 g Mebl (mit
einem Teelöffel „Döhbler Back-
fein“ vermischt mehr zu neh-men wäre Verschwendung
macht man einen Mürbteig und
bäckt diesen in einer Spring-
form bei mäßiger Hitze 30 Mi-
nuten. In 1 Mileh, 1 EBlöffel
Zuoker, einer Prise Salz 1Iäßt
man 90 g Grieß unter fortwäh-
rendem Schlagen zum Kochen
Kommen (2-3 mal aufkochen)
und rührt den Grießbrei bis zum
Erkalten. Diesen Flammeri füllt
man auf den gebackenen Mürb-
teig, setzt darauf Trüchte undüberdeckt diese mit Flocken aus
dem übrig gebliebenen Riweiß.
Das Ganze wird nochmals leicht
überbacken. Weitere Döhler-
Sparrezepte folgen. Ausschnei-
den aufheben!

Wöchnerinnen u. Kranken-
pflege wieder alle Artikel vor-rätig bei Gummi-Bieder, Große
Steinstraße u. Brüderstraße.

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaum-
pons auf das stark angefeuch-

tete Haar, gut durchmassieren
und ausspülen! Hauptwäsche:
Mit dem Rest Haar einschäumen,
dann ordentlich nachspülen. So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht alkalischen
Schwarzkopf-Schaumpon“.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, Rlaschen und Glasscherben
Kauft Wilhelm Tetzner Sohn,
Reideburger Str. 26, Ruf 242 61,
Augelassen unter Nr. 688.

Schreihmaschinen nach Voranmel-
dung auf Kriegsdauer zu ver-
mieten Schriftl. Anmeldung erb.
Rabka-Vertr., Leipziger Str. 70/71

Spezial Reparaturwerkstatt fürEleischereimaschinen u. -geräte-
Kurt Kunter, Halle (S.), Frei-
imfelder Straße 81. Ruf 297 22.

Wenn Sie den guten Crem-Ellocar
aufgebraucht baben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topt nicht
kort. Für uns ist er wertvoll!Geben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar-Orem-
Töpfe sammelt und an uns zurNeufüllung weitergibt. Dadurech
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart and Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwert. Crem-Mocgar

Feuerschutz verlangt ihr Betriehl
Löschwasser haltbar durch Cu-masina, technisch I, 8. RM. je kg,
Kosten auf 100 Ltr. Löschwasser
8 Pfg. Angelmi- Werke Gmb.
Leipzig.

Süka-Nervenelexfer a. Heilpflanzen
u. Lecithin. Bewährt bei Ueber-
arbeitung, Entkräftungs- und
Schwächezuständen, empfiehlt
Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße 14, Beke Landwehrstraße.

im Möltlerhaus, Geipziger Str. 102,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifung
in allen gängigen Größen

VERLORENS-- GEFUNDEN

Anstecknadel,

Da.-Handschuh,

Graue

H. Armhanduhr

Silb.
1

2 Schlüssel

Armhband mit Anhänger Steinweg
Da Andenken, gegen Bel.

Möbius, Schmeerstr. 19.
silb. Schleife mit

Magasittsteinchen, verl. Gegen
gute Belohn. abzugeben. Holz-
Wweißig, Steinweg 29.

verl.
abzug.

Brille, dunkelumrandet, Mersebur-
ger Str. Pfännerhöhe verl. Geg.
Belohnung abzugeben. Müller,
Beyschlagstraße 10.

Braun. Regencan m. Kapuze, gez.
Hanna Vogt, Vniv.-Kliniken bis
Friedrichstr. verl. Gegen Belohn.
abzugeben: Friedrichstraße 48a,
Schwesternheim.

rechter, dklblaw,
Sonntagabend von Liebenauer b.
Lerchenfeldstr. verl. Abzug. geg.
Bel. Hohenzollernstr. 7, ptr. 1.

D. -Lecderhandtasche, blau, am 15. 8.
Linie 7. von Gr. Ulrichstr. vis
Riebeckplatz verloren. Gegen Bel.
abzug. Kipping, Jacobstraße 47.Grauer Gürtel Sonnabend v. Stadt
schützenhaus bis Friedrichstraße
verloren. Gegen Belohnung bitte
abzug. MNZ, Waisenhausring Ib,
Pförtner.

Kinderjackoe Donnerstag
Pestalozzistr. verl. Gegen Bel.
abzugeben Benkendorfer Str. 89.

Handschuh, br.-seid., verl. Bitte abz.
Altersheim, Beesener Str., Büro.

am Sonntagfrüh
zwischen Steintor und Wacker-Sportplatz (evtl. in Linie 1) ver-
Ioren. Bitte ehrlich. Finder um
Rückgabe gegen gute Belohnung
Heyer, Türkstraße 27, II.

Kinderstrickjacke, bunt, Sonnabend
L.-Wucherer- Kronpringzenstr.
verl. Gegen Bel. abzug. Kreisel,
Cecilienstraße 99.

Raucherkarte Halle od. Leuna verl.
Bitte abzugeben an Küster,
Kockwitzer Straße 1.

Filigranarmhand
5. 8.,

Sonntag
Turmstr. b. Ww. Stuben

verloren. Da liebes Andenken,
gegen gute Belohn. abzugeben.
MNZ, Waisenhausring.

Strickfacke, weiß, 15. 8. geg. 17.30
EBoke Kreuzvorwerk/Saarbrücker
Straße vom Rad verl. Geg. gute
Bel. abzugeben Wörthstraße 27 I.

am Ring verl. Gegen
Bel. abzugeben. MNZ. Mühlwes-

Grün Wfellensittich enttl. Brenke,
Augustastraße 18. I.

Wellensittteh, hellblau, entflogen.
Gegen Bel. abzugeb. Saßwanns-
hausen. Streiberstraße 3, ptr.

t

d

2

e




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 226
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






